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Das Johannes--Evangelıum HAL @; Beıträge /Axx Geschichte der Ver- Zuschrift VO. rupp und Entgeznung
H] EFtS Die altsyrısche Evangelıenübersetzung fassung und Verwaltung des Bıstums Halber- VO. Rauschen.,

und Tatıans Dıiatessaron (Holzhey) stact Mittelalter (Wurm) Bücher- und Zeitschriftenschau

ZISI11LUS SC111L1E Aufoabe und s  AL Aussichten nach rofRuüuckblick auf TAar Buch „Der Dr Albert TAAar! Hamm Breer IT’hıiemann 19002lizısmus und das ZWanzıgste Jahrhundert“ S4 S0 (ursprünglıch als Artıkel 1111 Wiıener » Vater-
und die zugehörige Litteratur land« 2U DDerz 5I1s DA Jan erschiıenen)

Bra IIr Dompfarrer 111 Würzbu BedenkenEhrhard Prof IIr Albert Der Katholizismus und das
zwanzigste Jahrhundert 1{11 Lichte der kirehlichen Ent- über 13r Ehrhards Ratschläve 308i ersöhnung der moder-

HIN K ultu1r un: des Protestantismus MI1t der katholischenwicklung der Neuzeıt. —— I vermehrte verbesserte Auf-
lage. Stuttgart u. Wiıen, KRoth, 1902 ( V 4.52 8°) Kırche u vermehrte Auflave Lıinz Urfahr kath
Ehrhard Prof IIr Albert L.1D eraler Katholizismus Preßvereın L902 103 S Ü

Kın Wort Al HIEGHI1€6 Kritiker n Aufl Ebd 1902 (AVI A S 1Nn1&;, Dr Professo1r der T’heolovrie AL
8°) 3,20 Priestersemmar Irıer Katholische Refo1 FT

Diese Anzeıge hat sıch durch lanve un: schwere Paulinus Druckerei, 1902 39 u (nur dıe etzten
Krkrankung des Keferenten sehr SCHCN dessen Wunsch LO Seiten betreifen Ehrhard vorher rTIierer » Pastor

Daraus 1ST iıhr aber der Vorteilüber (GGebühr verzögert Bonus« 1002 gedruckt).erwachsen daß Slr kürzer ausfallen und sıch damıt Hofmann. ıchael Der Katholizismus 1171

begnügen darf mehr Bericht als Krıitik F C111 Es zwanzıgsten Jahrhundert nach rof. TIr Ehrhard. Inns-
handelt sıch u11l Kampfischriften und der Kampf für bruck, Selbstverlag, 1902. S0 (Abdruck AaULSs der
dessen Heftigkeıt dıe ZWEITLE Schrift selbst das kräftigeste > Zeıitschnift für kath T’heoloo1e« 1902Zeugn1s ablegt 1ST A allem Anscheme nach A Ende K:berhart 4Jr Aloys Ka und Y Ke8-
Man wıird das ohl auf keiner - bedauern Denn logıe Professo1 Stimmen und Bemerkungen über EHTr-
111 greifbares Ergyebnis 1St wede!l F17 dıe Wissenschaft hards Werk Der Katholizismus und das ZWanzZzıgzstenoch für dıe praktıschen Aufgaben der (jevenwart heraus- Jahrhundert« Brıxen Meyer 1902 224 O: (Bgekommen der Sturm hat cdıe Wolken dıe über UunNSs AaUuUSs dem » Priestel Conferenz Blatt«)stehen mehr gegenemmander un! durcheimande!ı vetrieben (+loßner Dr M Katholizısmus und moderne
als den Hormzont VOILL ıhnen gerein1gt Kultur ıne Antwort a  s  OSRı Herrm rof IIr Albert Ehr-

[)as Buch über den » Katholizismus un das 11- hards KReformschriften. durchgesehene Auflage Wiıen
zıgste Jahrhundert« erfuhr, eıtdem SC1116 Auflage 1111 St Norbertuüs-Verlag, LOQ.0O2. 73 Q0
VOTISCH ahrgang dıeser Zeıitschrift S \ ff besprochen (5Tasar Professor der Universität
wurde, 111 raschester F Bearbeıtungen Cie 1111 Innsbruck Das Nlıttelalter einst und JEIZE /wel Vor-
einzelnen mancherleı V erbesserungen un /Zusätze auf- träge über Ehrhards > elr Katholiziısmus un das adll-
WCISCIIU, jedoch den ON Anfang CINSCHOMMENECN allge- zıgste Jahrhundert«, 5  1t Nachwort über SECE1INE

Standpunkt, WIC beı Werke dıeser Verteidigungsschrift » Liberaler Katholizısmus C erb
istArt nıcht anders ZU erwarten 1111 wesentliıchen fest- Aufl MünchC KRıedel 1002 96 S0 (zuerst 111 den

halten FeHE Anderungen entstanden unter der Fın » Historisch polıtischen Blättern« Bd I’2:0 gedruckt spaterwırkung deı ungewöhnliıch zahlreichen Kritiken un: AT als Heft der »Hıstorischen Vorträge« Hreiburg, Herder)oriffe che der V erfasser über sıch ergehen lassen mußte Tr Paul Wiılhelm Bischof VOLL
S1e SGT hıer SOWEILLT S16 111 der Kıe HD TIerForm selbständıger Kottenburg, Wahre und alsche Reform ede gehaltenSchriften erschıienen verzeichnet

Rösler
auf de1 freıen Konferenz des Kapitels Kottenburg Aa

Augustin Der Katholi1- Dez 1Q02. durchgesehene un vermehrte Aus-
gyabe5 Anm d Red Auf Wunsch des Herrn Rezensenten Freiburg, Herder, 19003 405 Q0

teilen WITL ML,
Diese Schrıiften bewegen sıch alle 1111 oroßen unddaß der Artikel schon 4A11l Aprıl eingesandt dNZEN auf dem gleichen Boden ihre V erfasser sindworden 1ST Der Abdruck konnte Mangels Raum nıcht

früher erfolgen, grundsätzliche (xegner der MI mehr, der andere
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e1INn zusammenfassendes Dazumıiıt mınder scharfer Betonung, der VO  } und seınen Keferat un möglıch 1St
Anhängern vertretenen kıchtung und der Lendenzen kommt ıne übermäßige Schärfe des 1 ones, der auch
Sse1nN Buches. S1e üben 1mM (Geiste Streng kırchlicher VOT starken persönlıchen Angrıffen nıcht zurückscheut.
Auffassung Kntik A einer oroßen Anzahl Kınzelpunkte Von den Gegnern hatte dazu höchstens 1ın einzıger Gn
theologıscher, hıstorıscher un allgemeın prinzıpleller Natur laß gegeben, während dıe übrıgen sıch eiINer ruhigen
und wenden sıch ın breıiterer Ausführung besonders CRCN un: würdiıgen Ausdrucksweise befleißigten.
dıe Beurteuung, cdıe der mıiıttelalterliclen KEntwiıckelung Die Selbstverteidigung konnte VO  zn den oben ATder Kırche angedelhen lıeß, se1Ine Überschätzung nannten Kritiken 1U c1e 1ler ersten berücksichtigen,des innern und bleibenden Wertes der modernen Kultur denen dıe Röslers und Brauns Chıe ausg1ebigste Behand-
und dıe Unterschätzung des Gegensatzes, 1n welchem lung erfahren haben ; Wwel Drittel des aumes sınd iıhnen
der Katholizısmus A iıhr steht, un endlich SCRCH seıne AUILL UOpfer gefallen. Außerdem sıch ID miıt meıner
Keform- un: Aussöhnungsvorschläge. Hıedurch hat sıch Kezension 1n der Lheol Kevue, mıiıt den Stimmen

veranlaßt gesehen, ın den T Ausgaben, Nnament- Marıa - Laach und der Iinzer T’heologısch - praktischenlıch der etzten nıcht unbedeutende Korrekturen VOI=-=

cdie Quartalschrift auseınander. Eın eıl der Angegriffenenzunehmen , W1IE über lehramtlıche Bedeutung des bliehb Chıe Antwort nıcht schuldıg. Auch hıer sollen L1LUT
yllabus un! dıe dogmatıschen Beschlüsse des Konzıls e 1ın eigenen Broschüren gegebenen genann werden.
VOI 1rTıent, oder doch wenıgstens sSEeINE Ausführungen
durch HECHtTSETE Fassung VOT sehr naheliegenden Mißver- kKösler, Augustin SQ K (+ewIlssenser-

forschung über dıe Anklagen des Professors Dr m @Raeständnıssen sıcherzustellen, SOWIE auch manche geschicht- (3iraz dem Wiener hıslıche Irrtümer verbessern. 1002. (Aus » Vaterland K
28 Juni 90902In letzterer Hınsıcht hätte noch mehr geschehen, nd dıe

Sorgfalt, die 1ın der Vorrede S: AU) betont wırd, noch SOTp- Braun: Dr. Karl, Dompfarrer ın W ürzburg, Zu-
tältıger se1ın rönnen. 50 WT Jako On Jüterbock Johann Afize un: KErläuterungen ZU meiınen Bedenken über AT=
[0)8! Jüterbogh (S 94),; Johann Jakob Olier Olhier
(S 155), Johanna Franziska on Chantal sta Franzıska hards Buch » Der Katholizıismus und das Jahrhundert«,
> $ 7} Zu seizen (Franziıska War al eın be1 der Firmung A1l- Kntgegnung auf dessen Angriıffe 1n » 1ıberaler Katholi-
NOMMLENECI Beiname), durfte Holzhauser (S 156) nıcht als ZISMUS D Lınz-Urfahr, kath Preßverein, 1902. 80
Seliger nd se1ın Institut nıcht als Kongregation bezeichnet WT -
en. Die Behauptung, da der Trappistenorden die „ursprüung- 110 Dr PE Domkapıtular, rof. der I heo-
liche Strenge der Karthäuserregel noch überbot‘“® (S 204), 1st logıe In Inıer, Ehrhards Gegenkritik. Eıne Antwort auf
A4aus mehr als einem Grunde beanstanden; denn bel den
Karthäusern 1st eine Milderung der altesten Regel nıe eingetreten,

dıe Krıitik der Broschüre » Kath Keformer« vVo rof
eher das Gegenteıil, und jene Wendung ann leicht Z der falschen Ehrhard In seınem Buche > 1 ıberaler Katholizismus«.

J rTıer, Paulınus-Druckerei, 1902. l 80 (Abzug AU!Auffassung verführen, als ob dıe Trappisten ıne Reform der
Karthäuser darstellen nd nıcht vielmehr der Cistercienser, ber dem » Pastor Bonus« 1902deren anfängliche Strengze s1e ın der Tat noch hinausgingen.Die kurfürstliche Universität Bonn wurde nıcht Oll Maxımıilıan Hofmann, Michael J Unıiversıtäts-
Franz on Osterreich gegründet, und die Aufklärer Hedderich DProfessor ın Innsbruck, EKın Wort AAu rof. Ehrhards Re-
nd ereser nıcht [0)8| diesem berufen S 24190 sondern beıdes

eschah bereıts durch seinen Vorgänger Max Friedrich. Isen- plik YCDCNH den Auifsatz : Der Katholizısmus ım 7B Jahr-
hundert. Innsbruck, Rauch, 1Q02. I SO (S.-A AaUS

dern Al der Universität.
biehl und Blau ehrten nıcht 4A1l Maıiınzer Semiıminar CS 2 S5SO11- der Zeıtschr. kath. T’heologie XXVT: eft 3)

In seinem Hauptwerke hat jede Polemik mıt Ebenso wenden siıch Nerwähnten Schriften
seinen egnern vermıeden, ihr dafür aber 198881 S} UuS- ON Gloßner und (Grisar neben der Bekämpfung der
gebiger Kechnung g ıIn dem Parergon » Lıberaler Hauptschrift auch CSCH E.s keplik. Jenen Teıl cheser
Katholizismus d Wenn Cie Vorrede dıe Bemerkung Replik, der memne Kezension ın diesen Blättern betrifft,
enthält, dasselbe E1 auch als „Erläuterungsschrift“ ZU dem muß ich auch hıer eiıner kurzen Beleuchtung unterziehen.
ersten Buche betrachten, trıtt dıiese Seıte doch Vorab jedoch ıst 1Ine Bemerkung 1ın | D Vorwort S V)
Vor der andern sehr zurück. Abgesehen twa VOI1 den zurückzuweılsen dıe Bemerkung „Die Angrıiffe gingen

VO  - Wıen dUuUS, un P iıhrem ersten un! ausdauerndstenKrörterungen über den Syllabus (S 1LO 1 ff.) dıe kırch-
lıchen Kechte der Laien (S 2.(C):  S f.) un: den katho- rgan machte sıch das bekannte Wiıener Vaterland VOI
ıschen Liberalismus (S ö5 A „erläutert“ der Verf. allem 1n mehreren AaUuSs der Feder des Herrn Kösler
Wortlaut un Absıcht seıner früheren Äußerungen fast stammenden Artıkeln“. Da meıne Besprechung
Hs u11n mıt den Waffen der Dialektik seıne Wiıder- unmıttelbar nach diesen Artıkeln un: VO allen andern
sacher 1Nns Unrecht AB seizen. Was den USAruC „katho- Kritiken erschien, kann darın eine Insınuation gelunden
lıscher Lıberalismus“ 1 Gegensatz zum „hıberalen Katho- werden, dıe ıch nıiıcht TST näher E bezeichnen brauche.
lızısmus“ eiINn (regensatz, der ZU eıl cıe Verteidi- Demgegenüber erkläre IcCHs daß meın Manuskript g-
gungslinıe ausmacht, uf der sıch dıe Schrift bewegt schrieben nd abgesandt Wal, ehe 1E& Röslers Arbeıit
1n seıner Anwendung auf dıe bekannte Parteı der iran- kannte un ehe ich überhaupt eLIwas davon VeELrHO  (SF
zösıschen Katholiken 1mM vorıgen Jahrhundert angeht, S() hatte, daß irgendwo auf Gegnerschaft stoße Die
ist 1m Irrtum, ıhn als seine Prägung 1n Arıe fernere, VOIN herablassender Großmut zeugende Bemerkung,
spruch nımmt S Q1); Baunard (Histoire du Card. Pie daß OIl eıner sofortigen Berichtigung abgesehenvols. Poitiers 7886) gebraucht ın durchgehends, un: habe, 88  3 dem Jungen Urgan, 39 dessen Zustandekommen
E1ın wesentlicher Unterschied zwıschen beıden Bezeich- eın lebhaftes Interesse INhatte un mıt dessen
Nnungen dürfte uch nıcht aufrecht JE erhalten seIn. Die Redakteur wiederholt In wıssenschaftlıchem Brief-
Methode der Antikritik ist vorwıegend formalıstischer wechsel gestanden war‘“‘, nıcht schon 1n den ersten JTagenund ın dıe kleinsten Kinzelheiten eingehender Art, daß Unannehmlichkeiten bereıten (S 219), nach Verdienst
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ZU würdigen,. ıst nıcht meıne Sache *). en WIT viel- gebe, als. dıe Aufeinanderfolge der Helle des Tages un

des Dunkels der Nacht‘“‘!mehr, WAS ZUu „berichtigen“ hat, wobel ıch alles Deis In der Auflage hıel C die . „„1n-
tensivere Heranzıehung der Laıen den kırchlichen Aufgabenseite lasse, S sıch auf (Gsrund der V erbesserungen 1n und die Erteilung größerer kırchliıchen Kechte An dıeselben“‘ se1lder etzten Auflage des » Katholizısmus und das Jahr- „1M christlichen Altertum schon einmal verwiırklıcht“® SEWESECNhundert« 11UT als kKückzugsgeplänkel erkennen o1Dt. (S 366) Ich hatte bekannt, solches hıstorisch nıcht verstehen

können. Wıe lautet dıe Aufklärung ? 41085 tertium 'ONMNL-hatte, den in der „Eigentümlichkeit der relıg1ösenSinnesart der Germanen‘‘ hervortretenden Gegensatz A den KOs DArationts erblicke ıch In der allgemeineren Kulturverbreitung,
nanen kennzeichnen, auf dıie Schriften der deutschen Mystiker dıe dem christliıchen Altertum und der euzeılt gegenüber em
hingewı1esen, „„dIe eıne tiefere Relig1ösität bekunden, als sıch eigentlichen Miıttelalter gemeınsam i1St Aber W ar doch
Je In den Denkmälern der Scholastık offenbarte‘‘. [)a dıe Erteilung karchicher Rechte Al Laien dıe ede
den Omanen angehörıgen großen Scholastiker zugleıich uch Eıner SalzZ falschen Unterstellung soll ıch mich sodann n1ıt
Mystiker WarICH, 1es ber 58 ihren 9 S t1S 11 Werken em Satze schuldıg gemacht haben ”ES geht welt,
natürlıch nıcht ZUTL1 Ausdruck brachten, und da SOmiIt Jener Be- das Buch eintach eıhen Bruch M ıt dem Mittelalter autf jedem
WEIS durchaus hinfällig 1st, hatte iıch meıline Kritik In dıe Form Gebiete der kirchlichen Wirksamkeit und: mıt allen seinen Spez1-
gekleıidet, Hc Satz sSe1 11 dann richtig, WEennn 1Lnl en Ion aut fischen Erscheinungen und Leistungen, ausgenommen dıe dogma-tischen Lehren, fordert‘“.‚„‚bekunden‘‘ nd ‚offenbaren“‘ lege: Darın sol]l ıch miıich einer Ich dieser Anklage gegenüber
Miılideutung seıner Worte schuldıg gemacht .haben ; enn unwiırsch einfach E.s eigene Worte hierher: ;Da ber das Mıttelalter

auf keinem Gebiete der kirchlichen Wirksamkeit eiınen absolutenfragt SI worauf enn SONST der Ion gelegt werden solle Ant-
WOrt auf „Mystiker“ und ASCHOlAStTIK-. weil darın allein Gegen- Wert besitzt, darf keine seıiner spezifischen Erscheimnungen un
SAaiz liegen kann, nd dıeser Gegensatz durch den QSaNzZCN /AT= Leistungen, mıt Ausnahme der konsequenten Entwickelung der
sammenhang gefordert 1st..und ON selbst ausdrücklıch betont dogmatischen Lehren als ındend für die Gegenwart be-
WITd. trachtet werden. Nun wirkt Aber- dı1e mıiıttelalterliche PeriodeEbentalls sol] meılıne Behauptung, da[ll CT „Deutschland
ausschließlich ZunNn Lande der Mystıiker gemacht habe‘“, e1n Un- b1S ZUTF Stunde auf manchen Gebieten der kırchlichen Arbeit

nach, und dıese Nachwirkungen, nıcht dıe Grundsätze des Katho-recht SCWESCH se1n, weil ß Ja auf dıe ältere nd dıe nachrefor-
matorische Mystik beı en Romanen hinweise. Er verschweıigt lizısmus selbst, bılden das Hındernıis, das katholischerseıits. der
seınen Lesern hıerbeı, da[(‘ ©1 selbst und demgemäßl auch ıch Versöhnung nıt den wahren Bestandteılen der modernen Kultur
nıt Ausdrücklichen Worten und L5 Jahrh entgegensteht. 1Iso besteht eine hochwichtige kırchliıche:
sprachen, wobel frühere nd spatere Zeıten absolut nıcht 1ın Be- Aufgabe der nächsten Zukunft ın der Abstreifung alles dessen,
tracht kommen. Aus diıesem Grunde zälhılte ıch Z Beweise W ds ın der konkreten Verwirklichung der katholischen Ideale
des Gegenteils eine Reıihe ıtahenıischer Mystiker 4A4US dem des relig1iösen Lebens:nur innerhalb des Mıttelalters ıne relatıve

Berechtigung besaß, ım Lichte der wesentlichen Ziele der katho-und Y Jahrh. auf. Daher verftehlt seıne entrustete Frase: AIstgerecht vA verlangen, dal ich ın Jjenem Zusammenhange dıe lıschen Kırche aber betrachtet, sıch als 1ne Unvollkommenheit
vielen amen hätte LEMNNECN sollen, dıe meın Krıtiıker mir EeNTt- darstellt‘“ (S 361 In.der Auflage ISt dieser SAaNZC
gegenhält e° vollständig ihr Ziel Ich hatte nıchts dergleichen Syllogismus verschwunden, nd sind dıe ın ıhm enthaltenen 38
verlangt. Um ber seıne These on Deutschland als dem be- danken sehr n.t] eingeschränkt nd anders gewendet.
vorzugten. Lande der Mystiker doch och ZUuU FCHEHN:; behauptet worden Ebenso unbegreıflich 1St CS;, wıe ın Abrede stellen

kann, C habe dem Miıttelalter Indıvidualismus und Innerlichkeitder erf. S  Jetzt; dal ‚„„‚damals ur vereinzelte Mystiker ın den
romanischen Ländern 115 CENISCHCNLLFEICNH, während 1n Deutsch- ın seınen religiösen Bedürfnissen abgesprochen. Wie steht denn
and förmliche Mystikerschulen blühten“‘‘ (S 223) Auch das ist auf 363 7 Das SR relig1öse Bedürfnis unterscheıdet
eın Irrtum. Man braucht die Briefe der Katharına on sıch [0)8! dem mıiıttelalterlichen durch ZzZwel besonders charakte-
dlena, der sel Chiara Gambacorti on Pısa (ed. (7uasti, ristische Momente : Indıyıdualismus und Innerlıchkeit.“ Was An
Pisa 1871), des sel (Glovannıi .Dominicı (bei DISCLONL, em sonnenklaren Sinne die nunmehrige Behauptung, ‚„„‚besonders

cCharakterıstisch“‘ sel soviel als „INtenNS1IV charakteristisch“‘ andernLiettere di Santı Beati Fiorentint, TrFENZE durch-
blättern, der die Geschichte des sel (G10vannı Colombini nd soll, ıch nıcht einzusehen. A schmerzlichsten‘“‘ hat
der VO ıhm gestifteten Genossenschaft der Jesuaten (vgl @- sıch der ert: erührt gefühlt durch meın Urteil : Aden Fach-

wiırd C5S, türchte iıch, W1e mır ergehen, dal sS1e sıchMONT, Lorenzo A Magnifico IR 596 O kennen, Un sofort
wıssen, da ın Italien weıtverzweigte mystische Schulen bestanden, ast Seılite UL Seılite YAur Wiıderspruche gereizt fühlen“‘, wofür
dıe den deutschen Bedeutung mindestens gleichkamen. mır dıe vornehme Zensur zuteil wird , 22  1C könne überhauptnıcht meın Urteil beweilsen“ CS 233X Hofftentlich wırd uchschreıibt: „Daß ıch miıich nıt dem S5Syllabus rasch und
leicht abfinde, wırd Herr Pr Sch ach meılınen obıgen d einer Ek.schen Schrift gegenüber noch erlaubt se1In, sıch mi1t dem
Jetzt nachträglich gegebenen| Ausführungen ohl selbst nıcht Inhalte nıcht - einverstanden erklären, hne gleich eın SUanNnzCSBuch dagegen schreıben, W as 1ın diıesem Falle ZUr Bewels-mehr festhalten‘‘ ( 224). Als ob iıch geESagT hätte, G} finde
sıch DErsSONIICH / rasch nd leicht damıt ab, nd nıcht führung notwendıg SEWESCH ware. Jemand, der eın Werk VO
vielmehr dıe 1m summariıschen Verfahren gehaltene Stellung- geradezu provokatorischen)‘ Charakter ın diıe Oftentlichkeit wiırft

Die nunmehr in beiden un für sıch das Recht der weıtestgehenden Kritik nıcht alleınnahme iın seinem Buche gemeınt hätte !
Schriften VOTSCHOMUMEN! KRetraktation 1st der beste Beweıs für Al seınen wissenschaftftlichen Gegnern, „sondern uch A1l der
die Richtigkeit meıiner Ausstellung. Wenn mMır ber des Kıirche in Anspruch nımmt, 1st Arnı wenigsten berechtigt, andernden Widerspruch übelzunehmen. Merkwürdig 1st dabeı dıe Be-weıteren alsche /itatiıon seıner Worte vorwirft, da iıch VOILLehrtätigkeit der Päpste STAT: bloi{ß von Tätigkeit, wie bei ıhm rufung auf andere Fachgenossen, -die sıch iın der Revue d’histoire
heißt, spräche, 5! 1st ZUuU bemerken, daß iıch ort Salr nıcht „zitiere“ ecclesiastique ıIn gegenteiuigem Sinne geäußert haben sollen.
und keinerlei Anführungszeichen 9 sondern 1L1ULr zusammen- Diese Zeitschrift 3at nämlıch SAr keine kritische- Besprechung
assend en Gedanken des E, wledergebe; und da be1ı ıhm des Werkes gebracht, hat vielmehr 1Ur 1ın der Chronique von
an der betreffenden Stelle ausdrücklich [9) der päpstlichen Un- ihm : Notiz genommen, und diese Notiz g1bt nur höchst SUT111-

marısch den Inhalt 2381 un fällt ber seıne _.Kıchtigkeit nıchtfehlbarkeit- dıe ede War, durfte, ja mußte Tätigkeit uch 1 einmal eiIn UrteilSinne VO  — Lehrtätigkeit SCHNOMMECN werden. W ozu solche, doch E.ıs Hınweis darauf, da dıe Revue ‚VON
recht kleine Fechterstückchen ? In diese Kategorie gehört. auch Fachgenossen rediglert ( wird““, kannn Ial auf 1n solchen Dingen

SaANZ Unkundige berechnet se1n, zumal da unzweifelhaft ersicht-die Belehrung, die iıch erfahre ım Hınblick auf meine Bemänge-lung, da ZUuU en rasch aufgestellten und recht unbestimmt DE schaften hat
iıch ISt. da[l} dıe Redaktıon mıt der Abfassung jener Notiz nichts

haltenen A (Gesetzen“ uch der der Analogıe on Tag und Nacht Inzwıschen wırd sıch wohl AaUuUS Grisars
Schrift überzeugt haben, wıe e1nN wirklicher Fachgelehrter ınentsprechende nd für ıne histerische Charakteristik. wen1g- be- Wirklichkeit ber dıesagende Gegensatz zwıschen Lichts nd Schattenseiten gehöre, Desselben

eschichtlichen Teıle seınes Buches sich
womıt seıne Charakteristik . des’ I Jahrh. einleitet. Er VECI- ausspricht. rısar allgemeıines UTtcH, gebe sıch ın
sıchert NUunN_n, daß gar nıcht CI sondern ‚, d&r Schöpfer des Welt- seiner SaANZEN Gegenkritik ”5  den Anschein, da(} saämtlıche Gegner

tOt auf der Strecke lıegen‘“‘, daß ber „1N Wahrheit sehr viıielealls‘‘ jenes Gesetz aufgestellt habe, und daß ‚3éiCht5 Best1imm- Gedanken, dıe ıhn eingewendet worden sınd, UNMSAaNSCHwerden der seiner Wiıdersprüche Recht bestehen‘S Anm Red Wır sınd absıchtlich auf diese Außerung dürfte uch auf die mIır
inden gewidmeten I5 AnwendungEhrhards nıcht eingegangen, um nıcht kleinlich Zzu erschemen.
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Imoch schließe auch ich N: notgedrungene Kap streckt SC1I1HEIL (zeoner damıt den
Entgegnung MI1 dem W orte, das Kıs Streitschrift AaUS- Sand daß C: den Beoriıft Auclor (S sScriptiurae) als durch-
klingt mi1t dem Worte „aufrıchtiger Veı söhnlichkeıit dAUS unbestimmt un Va hınstellt während den 111

Nur INa ICfroher Hoffnung un christlicher Luebe“ Wiırklichkeit 1e| theolooe1scheren ıinspıralıo behandelt als
19008 nıcht cden verwaschenen Spruch ANCINNECN NECESSAFT1LS5 brauche 1111A11 1 LLUF auszusprechen 190081 alles N ötige

W1SS6CI1 Kr übersıehtUNUAS I AubO1Ls (ıbertas, ın OMNIDUS Carılas den keines- laß auf dıe (GGrund- und Haupt-
WCQS „ UNs LEAn oroße Vergangenheit überlhefert hat“ (S 7) fra Warum 1ST N abls Schrift“‘ ylaubwürdıg ” logisch und
sondern der SC111E1N Ursprung hat der Verwıischunegs- hıstorıisch Ol jeher dıe Antwort gegeben wırd Weıl

(sott ihr Urheber 1STtaktık protestantischer Friedenstheologen des 7 a  r Dies, und nıcht das andere ob
gegenüber der endlosen und kleinlichen Parteigezänke 111 (# „dıe Schrift“‘“ selbst geschrieben dıktiert InSpırıert

ber das Alter den Alsdann freiliıch eNnt-ıhrem CISCHCH Lager (S Lücke oder approbiert hat IST das Erste
Verfasser dıe ursprüngliche Oorm un! den wahren Sınn steht Cıe eıtere Kracve W16 dıe fünf Bücher dıe Moses
des kırchlichen Frıiedenspruches In UuUSW (zÖöt- geschrieben hat dıe ig Evanzgelıen dıie den Namen iıhrer

Stuchen Krıtikenungen 1550 und 1’heol 1851 Verfasser [ES  0X  en uUuSW dennoch (Gott AAA Urheber haben
905 {f.) Hıer ber handelt sıch u11 Fragen dıe können und dıes Saot uLSs dıe Krklärung des Beoriffes

Indessen kann auch WEI111 dıe Autor-VOL umfassender Bedeutung un prinzıpleller Schärfe Inspiration
sınd d1e dıe Zukunft des Katholizısmus entscheıdend schaft VO  — cler Inspiration ableıtet der Hauptsache
mıtbestimmen Das Problem der Auseinandersetzung, nıcht wıderlegt werden denn dazu Sınd beıde Beorıiıffe
nıcht der Aussöhnung, der Kırche mıiıt der Welt dıe ıdentisch Das Kap ist 111 Streıt Worte, da
außerhalb ihres friedlichen Geheves ebt aber auch S AaUus AI Posıtion nıchts anderes /AU Tolgern
hundert Stellen durchbrechen un überfluten sucht VEIMAY, als daß (sO0tt SCY1;  or ef CONSCN1PLOr ere el{ Dro
und 111 weıterer Linie das Problem WIC dıe Kırche TEe Prıe velatıve denominalur WT den Zusatz vrelatıve beachtet
befreiende und beglückende Missıon auch den vielen kann ebensocut Franzelin folgen V erdienstvoll 1St
Herzen ausüben IMag, dıe verwırrenden Taumel der das Kap., welchem neben abermalıgem völlıgen
modernen außerkirchlichen und außerchristlichen Kultur Siege über Franzelin al Kasteren, zutreffende Be-

diesesnach Wahrheit un! 1A16 C Frieden LINSCH merkungen über das V erhältnis ON Inspıration und mensch-
oppelte Problem darf und kann nıcht VO  w der Tages- lıchem Autor vorgetragen werden Hıeher gehört
ordnung abgesetzt werden, weder VO  w der wıissenschaft- daß manche Teıle der h Schrift 997  ‚Ar relatıve
lıchen noch VO  - der praktıschen Aber dıe LÖösung 1St Wahrheit enthalten““ (S 56) laß dıe Hagıographen über
1Ur möglıch auf dem klaren (GGrunde der Kırche und Naturwissenschaft Dokumente Uberlieferungen Legenden
iıhrer JTheologıe un erfordert ebenso sehr Einheit W16 Be- USW urteilten WIC eben 111 JEHNECN Zeıten un Ländern
sonnenheit der Aktıon Die Kıchtung, dıe un dıe Beoriffe veltend aAarelmn (Prout ın POoßulo vigebant)
Freunde WEISCH hegt nıcht Yahnız der richtigen Linıe ö5) SO sıind auch dıe Darstellungen der zeNeESIS OM
Sıe leiıdet A aAllı dem (Girundfehler daß dıie AdUSF CN - der plötzliıchen Schöpfung nach JLagen VOIL der Erschaf-
Dblicklıche Phase der L1EUECIM Kultur 7B hoch gewer Iung des ersten Menschenpaares VO Baum der HT

kenntnis usf 111 iıhrem tiefsten (ehalte wahr (veridicaeund ıhr zuvıel bleıiıbende Bedeutung beigemessen wırd
Die wechselnden W asser Siınd ach und nach AaAl dem Ende ad radıcem eventuum), ber der äAußern Korm der
ihres natürlıchen Kreıislaufes angekommen un sınken be- Darstellung nıcht ohne orientalısch dichterische Aus-
reıts während da un: dort schon dıe mrıisse festen Bodens schmückung (S 50) Den begründenden Satz ür diese
auftauchen Der Versuch unLSs mi1t dem Modernsten Behauptungen spricht C ö4 AUSs nÄämlıch daß „dıe
auszusöhnen kommt ELWAS POost Festum Man braucht Schrift nıchts (öttliches ohne menschliches Element eNt-
nıcht für dıe Phiılosophie Ferdinand Brunetieres hält aber auch nıchts Menschliches Cdas das gyÖttlıche
schwärmen und auch nıcht für che VON ıhm verkündıiıgte Element ausschlösse

111 l1es PXISUEMAMUS S„katholıische Kenaissance“, un! kann doch dem ersten 16 inspiratlorem 54
Kritiker des ebenden Erankreich den scharfsınnıgsten fhomistas, Lan A 9 ınepla, VEram
Beobachter der heutigen Latteratur- un („eistesströmungen CAUSAML- ımportal,
und iıhrer Kntstehungsgründe anerkennen. nd Brunetiere Die VO Franzelin ZU Krklärung verwendete Unter-
hat den beginnenden relig1iösen un ethischen Bankerott scheidung Pars materıialıs un formalıs wırd V OIl
der modernen Wiıssenschaft H1 ıhrer antıkatholischen Aus- als AA mechanısch wohl m1t Recht bekämpft S 93 1
pragung sıgnalisıiert. Im übrıgen beruht der Wert des mı1t Approbatıon der

Bonn. Heinrich Schrörs UOrdensobern 111 Rom erschıenenen Buches mehr 111 der
Formulierung und Verbreitung der oben angeführten riıch-
tıgen und inhaltsvollen SätzeZanecchia, Scriptor sub divina

iratione uxta SCNTIENNAIMN Cardinalıis Franzelin. Responsio Aassau Car olzhey
Kasteren Romae, Fr. Pustet; 1903 ar v2

8()) 1,60. Weiß Dr Bernhard Waırkl Oberkonsistorijalrat Prof an
Der als energischer Anhänger der praemotıio PAYSICA, der Univ Berlın, Das ohannes-Evangelium. | Kritisch-auch für en Inspirationsbegriff, bereıts bekannte erf. exegetischer  HIN Kommentar ber A Neue lLestament begründet

wıderlegt hier 111 ausführlicher scholastischer Methode dıie Ol Heinr. Aug. Wıiıilh Meyer. 88 Abteilung. ] LICU eagr-
beıtete Auflage, der Auflage anl LICU bearbeıtetInspirationstheorie 17 I9 SOWILG deren. Auslegung Göttingen, Vandenhoeck un! Ruprecht, 1902 (IV, 5 45durch an Kasterem; indem C S16 S€ 1.0D C: M SESOD.:Standpunkt als unlogisch fundamentiert und mangel- [Iıe Kınleitung (S 1—234) biıetet vornehmlich dıe

aft 11 Ausbau erweiıst. Beweisführung für dıe Echtheit des Kvangeliums auf Grund
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seıner „Bezeugung“‘ (S 5—15) un: se1ines „Selbstzeug- Schanz oder das Jesurntenwerk des UFSSUS Scripturae Sa-
nısses‘‘ (5S 15—27 Die Krklärung S 34—543) bringt crae ! Kın empfindlicher Mangel ist terner,; daß dıe Titel
tür jeden Abschnitt ZUuerst Iurz dıe Gedankenentwicklung, der 1ın den Fußnoten zıt1erten Schriften LLL mıt
sodann eingehend C1e Kınzelauslegung nach der Auffassung ühe oder al nıcht finden SIN In dieser Hınsıcht
VO V ferner 1n Kleindtuck weıtere Ausführungen, (B  > ist dıe Korm der Lıtteraturübersichten 1mM Handkommentar
hel wichtigeren Problemen dıe vorgetragene Anschauung VO. Holtzmann mustergültıg.

entscheidendennäher begründen un andere Aufstellungen, besonders IDIG Exegese VO.  S 1st gerade
der Kritık, zu . wıderlegen, endlıch ın den Huß- Stellen allzustark beeimflußt VO  m seınem theologıschen
noten dıe Besprechung der Textvarianten un die ATı Standpunkt un!: spezıell VO  > seINer Stellungnahme 1n der
fassungen anderer hinsıchtlich der Detaillexegese mı1ıt kurzer Evangelienfrage. Er ist Vermittlungstheologe ; 111
Begründung der Ablehnung. zwıschen Kritik un (lauben vermıitteln, auf krıtischem

Die „Neubearbeıtung“ der vorliegenden Auflage be- Weg konservatıve Kesultate erzielen, den christlichen
steht hauptsächlıch darın , daß die Umgestaltung‘ des (:lauben festhalten, aber mıt bedenkliıchen Konzessionen
Meyerschen Kommentars einem W eeißschen nunmehr vermeıntliche Krgebnisse der Krıt1ık, dıe Echtheıit des
ZUuU Ende gyeführt 1ST DIie wenıgen Überreste aus der Johannesevangeliums festhalten, aber aul Kosten der >
Heder Meyers, dıe ıIn der Auflage noch stehen SCn noptischen Kvangelıen, der (Gottheıit Jesu festhalten,
blıeben 1, das Charakterbild des Apostels Jo- aber mıiıt Preisgabe der Wesensgleichheit mıt dem Vater.
hannes (85 sınd vollends gestrichen, ebenso, LLUL mıt Das führt einer Halbheıt, dıe weder hüben noch Gamop
mehr Recht; „veraltete Hiınweisungen auf ältere phılolo- ben befriedigt und dıe den Aussagen des Kvangelısten
oısche Arbeıten un dıe Stellen AUS der klassıschen oft vıel wenıger gerecht wıird als dıe radıkalste Kuıitik.
Gräzıität,; dıe TÜr uUunNnser Evangelium, das überall dıe ältere Kın Padar Belege ! Der Ausdruck „eingeborner Sohn‘“‘ 4, 16
Kvangelıenlıtteratur VOTAauUSSetzt un dıe Sprache der XX soll ‚„„Nıcht das metaphysısche Verhältnıis Christı Gott, sondern
redet, belanglos un: ırreführend SIN“ S I1 D)S ım aupt- eın einzıgartıges Liebesverhältnis“‘ bezeiıchnen, ebenso FT I5
exte g1bt Z dıe eigene Auslegung un: ZWATL lst S E f} Hıngegen ekennt neuestiens (1901I) wıeder der große

Krıtiker Schmiedel offen, die Gottessohnschaft Christı sel beıdıese Krklärung nıcht mehr glossatorisch, sondern meıst Johannes 1m metaphysıschen fassen, LOVOYEVNS se1l der „alleın
ın zusammenhängender Darstellung gyegeben. Meyers AUEO geborene‘‘ gegenüber allen eschafftfenen (im Artikel John, S50n

of Zebedee der HEncyel. Biblica ÖE{ Sonach bezeugt dıeweıchende Ansıchten sınd ebenso W1E cie Auffassungen
anderer 1n dıe FKFußnoten und Anmerkungen verwlesen. unbefangene Kritik hiıer WI1E€ uch be1 anderen Stellen, TL

REEruS. (Mt 16, Lö 11.); da(} dıe altüberlieferte katholischeDurch diese ormelle Umgestaltung ist dıe Be- Auslegung die einz1g haltbare 1sSt Dıie Tempelreinigung durch
Nnutzung des Kommentars ohne Zweıfel erleichtert, aber Jesus ftand nach nur einmal, Joh 2, L3 Il, nd wurde

dessen wıssenschaftliıcher C harakter beeinträchtigt, VO der synoptischen Überlieferung irrtümlich ın dıe etzten
Lebenstage Jesu verlegt ! Dıie Heilung des Sohnes des kÖön1g-insofern die meıst mıt beneidenswerter Zuversicht und lıchen Beamten Joh Y 46—54 soll iıdentisch seın mıt der HeılungBestimmtheıt vorgetragene W.sche Auffassung allzustark des Knechtes des Hauptmanns VO Kapharnaum Mt Ö, aa

1ın den Vordergrund gerückt un: dem Leser aufgedrungen der totalen Verschiedenheit der Umstände! Be1i dem
wırd, andere Auffassungen aber, dıe der Beachtung un W einwunder Zy 1-— 12 und dem Brotwunder 6, [ —13 mu (

anerkennen, daß der Evangelıist, der Augenzeuge, göttliche AInPrüfung wert sınd, 1n den Fußnoten A wen1ıg gyewürdıgt machtswunder erzählen  will, empfiehlt ber gleichwohl dıe An-werdG} Infolge davon kommt bel strıttiıgen Stellen der nahme, da(l der ursprüngliche Hergang ıIn beıden Fällen eın
gegenwärtige Stand der Frage mıtunter gdli nıcht Zzum göttliches Vorsehungswunder Wl ; 96 dalß wirklıch 1n mensch-
Ausdruck. So ist bel den Stellen, dıe für die Frage der lıch unvorhergesehener, W e uch natürlich vermittelter Weise
Dauer der öffentliıchen Tätigkeit Jesu VO belang sınd, endlich Jesu dıe Mittel ZULX Abhilfe sich darboten“‘ ; 198 ‚„dalß

Jesus 1im Vertrauen auf .Ott dıe Austeilung seines kleinen Vor-dıe Krıtik des Textes und der Auslegung durchaus ILLaAall- rAatTes begann, und daß seıne Gewalt ber dıe emüter alle, die
gelhaft, eıl dıe Hypothese V  — Bebbers Sal nıcht CI- och EeIwAaSs hatten, bewog, ıhm AD Verfügung r stellen, bıs

zuletzt reichlich und überreichlich da 397 Ebenso küuühn be-wähnt un dessen Kxegese ONn 45 33 SG 6, 4
nıcht berücksıichtigt ıst. Dieser Mangel ist U1nl Alli= hauptet W., das Petrusbekenntnis Joh 6) 67 se1l dieselbe 5Szene

wıe Mark. Ö, 29 (S 233), Nal ausgeschlossen, Cal Jesus denfallender, weıl dıe Meyerschen Kommentare orundsätzlich Judas mıt der Voraussicht seines errats seiınem Jünger ANZE-dıe (seschichte der Kxegese behandeln wollen und der NOMMEN HAte w as ohnehın psychologischer- nd sittlicherweıise
vorliegende and über dıe Aältere Geschichte der Aus- undenkbar wäre‘® S 234), dıe Verheißungsrede des Kap habe

keine Beziehung Abendmahl (S 300 der Bericht I3legung gewöhnlıch gut orlentiert.
{“5CHIıCH enthält die Neuauflage wen12 N eues, Ol der Entlarvung des Judas stehe mi1t Mt 26, 7D kra “ 1ın offe-

(B Wiıderspruch S 301) Eın klassısches Beıispiel der ZU=
daß iıhr Umfang 635 Seıiten Aut S43 zurückgegangen versichtlichkeit und Voreingenommenheıt, mıt welcher den
1ST Nun wırd yeWw16 nıemand erwarten, daß der V ext auslegt, 1st dıe Behandlung der Frage ach em Tage des

etzten Abendmahles. Aus EAS 2 1Öö, 28 ; 1034 3 I ergebeährıge elenhnrte seıne exegetischen Anschauungen, dıe ß sıch der 13 Nısan „Nach den Synoptikern W ar Iso der Todes-1n langer Beschäftigung mıt dem (Gregenstande g-- Lag Jesu der 15 Nısan, nach Joh ber der I Nısan.: Es 1st
ONNeN un: 1ın den rüheren Auflagen nıedergelegt hat, aum eın unzweifelhafteres exegetisches Resultat denken‘“*® S
1m dNZCH oder 1M einzelnen erheblich ändern werde, 486) Wie voreilig, unwissenschaftlıch, unbegründet solche Rede
ber dıie Vervollständigung der Litteraturangaben un dıe und die bezüglıche Exegese der geENANNLEN Stellen 1St, sıehe beı

Belser, Eıinl 312 1:, Bebber, Zur Chronologıe des Lebensunbefangene Vorführung und W ürdıgung der GUCH un Jesu, und betrefis der Stelle I8, 28, dıe 1888 u alleın ine Schwıe-
NneEueESten Meinungen dati IMaAllı bıllıg ordern. Die AT=- rıgkeit bietet, neuest bel Joseph Lahn, Leben Jesu Ol Grimm,
beiten OIl Knabenbauer, Klofutar, Keppler, Belser, 11 Band, Aufl 100—133.
Bebber, Kar/l Weiß katholischer Autoren SIınd nıcht Mıt Recht galten die Meyerschen Kommentare als
erwähnt, geschweige denn berücksichtigt ! Wie Zallız an- 1ne wertvolle Fundgrube gelehrten Materials: [)as olt
ders wırd katholischerseıts auf protestantische Autoren dıe auch für die N eubearbeıtungen derselben, wenngleich nıcht
weiıtgehendste Rücksicht yenommen ! Man vergleiche ın gleichmäßig fortgeschrıttenem Maße Sie sınd dem
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gelehrten Bibelforscher kaum entbehrlıich, aber nach dem 1S%; daß der Übersetzer des Johannesevangeliıum den
Gesagten Sınd dıe W.schen Kommentare LLUT mıt Vorsicht technıschen Ausdruck SYNedri0N nıcht richti g verstand und

darı m mıt Afarsänd wıedergab, ist dann wahrscheıin-und kritischem Urteil A gebrauchen, Kıs ist 7 wünschen,
daß künftige Bearbeıtungen durch mehr objektive und lıch, daß en anderer, der as Markusevangelium über-

SCIZLTE, ebenfalls gerade cd1ieses yleiche Wort nıcht verstandreichhaltıge Urientierung über dıe Probleme an wıssen-
schaftlıcher Brauchbarkeıt gewınnen un bel strıttıgen und darum mıt amıa wıedergab ? Hıer handelt
Fragen lıeber . beı dem bescheidenen NON hıquet stehen sıch kaum u  = anderes, als L11 germnge Ssachlıche

uancen.bleıben, QTATE allzuaufdrınglich 1ür jede Schwierigkeıt ıne
Lösung geben, und dabe!ı den Mangel überzeugen- Gegen dıese ILhese sprichf aber 1ne Reihe g-
den (sründen durch ırreführende W endungen W1Ee „Ohne wichtiger Gründe, dıe sıch leicht AUS dem Ref.
Zweıfel‘“ „muß““, „„kann Nur  66 7A3 erseizen Aufgabe hergestellten Vergleich SS mıt SC hätte erholen kön-
menschlicher Wiıssenschaft un Krıitik ist CS, ZU11 Heılıg- HNCN 1n aNZCSs Netzwerk intımer orthographıscher, Tallı-
tum des (Glaubens hınzuführen, nıcht aber, dıe gyöttliche matıkalıscher und auch sachlıcher Kıgentümlıchkeiten ist

den jJıer Kvangelıen VOINl Ss gemeınsam SCOCH denOffenbarung ZU meıstern.
W ürzburg. Va bentiın W eber nächststehenden SC Wie können dıese be1l viıer V1 -

schlıedenen Autoren iıdentisch Se1INn (Ohne /Zweıfel 1ST
das Matthäusevangelıum VO.  u SS mıiıt Jüdıschen Anschau-Hijelt, Arthur, Dr. phil. LIGC theöl.; Die altsyrische EKvange- H1SCH vertraut, aber nıcht dies alleın. 30 u 1e6Ss

lıenübersetzung un Tatians Diatessaron besonders in qabbel,iıhrem gegenseıtigen Verhältnis untersucht. |Forschungen ZUT Wenn sıch übrıgens dıe VO Veerf. übermiuittelte ach-Geschichte des Kanons nd der altkırchl Literatür,
herausgegeben VO Theodor Zahn, VIL Teıil, Heft ] Le1ipz1g, richt bestätigt, daß eın ın Bälde ] I9r Kmosko ın

Deicherts Nach{f., 19053 166 8°) London erwartendes „zıemlıch umfangreıiches Buch“‘
In sorgfältiger, den (srundsätzen gesunder Krıtik ausschließlich 1FEa LTEISATONZıtate enthalten wird ,

beherrschter Arbeit wırd hler dıe verwickelte Frage nach dann dürfte endhch der teste Boden gefunden se1IN, VO

dem Abhängigkeıtsverhältnis der altsyrıschen Kvangelien- dem AUS manche der oben berührten Fragen mıiıt Sıcher-
heıt F entscheıden ist.rezensionNen unter sıch un: gegenüber Tatıans Diatessaron Bıs dorthın ist Che vorliegende

behandelt, eın Gegenstand eben hohem Interesse Arbeiıt 1ıne verlässıge und kundıige Kınführung.
als oroßer Schwierigkeit. Passau. Cr FLOTZReY.Das Verdienst HJelts Versuche besteht
hauptsächlıch ıIn der übersıichtlichen und systematıschen
Zusammenfassung des bıs Jetzt über SC (Syrus (urelo- KRietsch, JOS.; Vıkar A St Stephan ın Mülhausen al Die

Nachevangelischen Geschicke der Bethanischen GeMANuS), SS (Syrus SIinailicus) und (Tatians Diatessaron) schwister und die Lazarusreliquien ndlau Stral-vorliegenden Stoffes. ber auch darüber hınaus beweıst
der Verf. ın der Behandlung der zunÄächst auftauchenden burg, Le Roux GOs 1902 (59 8°} 0,90.

Der V erfasser der vorliegenden historisch-kritischenFragen ıne geschickte un eriOlerTeICHE AT der Behand- Untersuchung 1st 1 Zusammenhange nıt Studien überlung. Hieher gehört der ihm erheblıch verstärkte Andlaus Vergangenheit AI derselben veranlaßt worden.und gesicherte Beweis der wesentlichen Identität der Es kam ıhm dabe!] 1n erster ILinıe darauf A1l, über dıeKezensionen SC und Ss, der Priorität SS un: der
Abhängigkeit der Peschittho VO  > dıesen iıhren beıden N\WOTS

Herkunft der 1n Andlau vorhandenen Lazarusreliquien,
welche aselbs bıs iur Revolution verehrt worden waren,gängermnen. Dagegen 15 eıfrıgen Bemühens womöglıch 1NSs reine kommen. 7Zu dem Zwecke -nıcht dazu elangt, die Priorität VOIL SS gegenüber AB ı}  — e sıch wıdersprechenden abend- und morgenländı-Gewißheit erheben ; Ref ist auch heute noch, schen Traditionen kritisch ZU prüfen und dıe ellung derWI1IE 1n seinem 1590 erschıenenen Buche » Der neuent- Andlauer Iradition Zu denselben 1NSs Auge fassen.deckte Codex Syrus Sinaitikus« der Ansıcht, daß diese [Der Verf. kommt dabel AÄ der Überzeugung daß dıePriorität wahrscheinlich 1St, VO Gewißheit kann aber auch

heute och nıcht dıe Rede SEIN.
Andlauer Keliquien authentisch selen.

Im Abschnitte untersucht Cr dıe provenzalischen T AGEAn Ssıch möglıch ware auch dıe HNECUC, auf- 1onen (S 5—927); deren Kıchtigkeit dıe Echtheit der Andlauergestellte I’hese, daß die 1er Kvangelien des SC VOIL VOI - Relıquien ausschließen würde ; kommt dabe1 1ım Anschlussedıe uere kritische Latteratur. insbesondere 2881 die Unter-hı d Autoren Aaus dem Griechischen übertragenworden seıen ; Was aber hıerfür mıt oroßer Subtihtät bel- suchungen Gx B} Düuchesne, /A dem gleichen Resultate, da(} die-
selben unbegründet selen. Abweıchend (0)8! Duchesne 1Llgebracht wiırd, vVEIMAS nıcht zu überzeugen. Das , Haupt- ber doch nıcht die e} I radition In allen Punkten In das

argument Hjelts, hätte eın Übersetzer tür das gyleiche Gebiet der Dıichtung verweıisen, sondern nımmt eiınen historischen
Kern A1l, wenıigstens iın Bezug auf dıe Magdalenenreliquien ongriechische je das gleiche syrische Wort nehmen mussen, VezeIdn deren Herkunft AUS dem Orient hinlänglich beglaubigtıst nıcht durchschlagend ; es setzt voraus, daß derselbe sel, W C111 dabe1 uch dıe Echtheit derselben dahıingestellt bleibe.seinem eigenen Wortlaut ıne krıtiısche Wichtigkeit bel- In Autun, P auf en Besıtz der Reliquien des Lazarus An-gelegt habe, die für vortatianısche Zeıten schwer AB be- spruch -macht, 1st der Name Lazarus ALl die Stelle Nazarıus

zeugen se1n dürfte. Auch die Kınzelargumente stehen Al eireiecN. Zu einem andern Resultate kommt der erf. ın Bezugauf dıe orlentalische Iradition (S. 27—42), welche en LazarusKraft nıcht 1mM Verhältnis A iıhrer Anzahl. 95 als Biıschot on Citium auf der Insel Cypern’ sterben läßt, 2m-sagt dıe Mt-Stelle nıcht ADas Bröt ZU nehmen, welches lıch A der Ansicht on der Glaubwürdigkeit derselben. Außerdıe Kinder den Hunden hınwerfen“, sondern : ‚3 nehmen dem ısher bekannten Hauptbeleg für diese I radition, der ber-
das Brot der Kınder, hinwerfend E umn (SN hinzuwerfen) Lragung der Lazarusreliquien AUS itium nach KonstantinopelKaliser Leo VI AIl Ende des Jahrh,, erschließt CI fürden Hunden,“ über den Syriasmus des final gewende- dieselbe AuSs dem VO: Baumstark ın der Römischen Quartal-ten Partizips vgl. Nöldeke ? 242 ‚ Oder, WECNN V{ahr schrift 1900-, 5101. mitgeteilten syrischen . Lexte ‚. der auf
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alexandrınische Quellen zurückgeht, eın der konstantinopoli- iragmente erwıesen sıch dagegen „„als gänzlıc _ wıllkürlich
tanıschen TIradition unabhängıges Zeugn1s der vormonophysiti- mıt dem LTexte umgehend“ wenıger verwendbar.
schen alexandrinischen Kırche für (C'itium CS ff.) un: glaubt
auf (Gsrund davon 4 dem Schlusse berechtigt se1ın (S 42) Diesem Hauptteile gehen OTAl 1ne eingehende
s vereinıgen sıch für das rab des Lazarus alle Stimmen des Inhaltsangabe un Charakterıistik der Iheophanıe,, C111
christlichen Altertums, nd ZW ATr vollständig voneınander unab- Kapıtel über dıe Abfassungszeıt (wahrscheinlich VOLIL der
hängıge un: zun eıl wohl bıs In dıe christliche Urzeit hinauf- Laus C(,onstanltını das A in Palästina) und 1ne
reichende, auf (Citium und Wr haben allen Grund, anzunehmen, (Charakterıstik der Übersetzung. Das Urteil lautet, daßda dessen unter Leo VI nach Konstantinopel gebrachter Inhalt
wirklich die echten Relıquien des Lazarus [0)]8! Bethanıen 4On dıe VO eiınem Edessener stammende Übersetzung auf
WESECN sejen.“ Hıer knüpft ber 1U dıe Andlauer Iradıtion einem besseren Texte beruht, als heute f (+ebote
mıttelbar 488! S 42—953), welche besagt, da(} dıe Lazarusreliquien

Kaılser Leo VI der Kaıserin Rıchardıs, der Gemahlin Karls steht und daß S1Ee  Z >  381 ihrer „peinlichen Akrıbıe und
Ireue, dıe kaum orößer Seın könnte‘‘ alles Lob verdıientdes Dıcken, bel Gelegenheıt eıner Palästinareise derselben C ber ihr Alter wırd LLULschenkt wurden und durch S1E Al das Oll iıhr gegründete Kloster TOLZ der mancherle1 Mängel.

Andlau kamen. Die [0)8| dem Bollandisten Stilting bestrittene bemerkt, daß dıe Hs, dıe AdUS dem 411 STa MEeN
Orientreise der Rıchardıs ( Acta Sanctorum Sept. V 798) wırd

y I verteldigt. Die vorhandenen Zeugnisse für das Lazarus- W schon durch ZWeIl oder drelı Hände FCSHANSCH (ähn-
ıch Duval 1mM Journ. AS1aL. B IS aT8 über die AU!fest ARRB! Z eZW. (Jktober 1mM alten Straßburger Proprium dem 4062 datierte der syrıschen Kirchengeschichte)gehen bıs 1ns 10 Jahrh. zurück; 1655 1st ber des Fest der

Andlauer KReliquien (S 46 ff.). 50 wiırd schliellich als sıcher- aber dıe mancherle1ı Mißverständnısse des Übersetzers
gestellt betrachtet (S S25} ‚3 ıtıum ist wahrscheinlich die legen den Schluß nahe, den Nestle 5 Merx und
Grabstätte des Lazarus dıe nach Konstantinopel über-
tragenen Reliquien sınd Inıt moralischer Wahrscheinlichkeıt als Baumstark 1n se1iner Übersetzung der syrıschen Kırchen-
äacht zZu bezeichnen ; dıe Andlauer Lazarusreliquien sınd höchst- gyeschichte bezüglıch cdıieser ZFEZOBCH, daß S1IE VO11L Eusebius

selbst ıcht beeinflußt Wa  a DIie Schreibweıse wırd alswahrscheinlich miıt en Leo übertragenen identisch, und 1St
der Inhalt der Andlauer Lazarustradıtion als hıstorisch Zu be- sehr UNSCHAaU un! defektiv bezeichnet ; auffallend SINa
trachten.‘‘ Kın üUrzerer Abschnitt behandelt „„dıe ITtadıtion
des rients ber diıe Schwestern des Lazarus“® S G5 Im Formen W1e sur äne neben su’rane:; s°wan neben S°wah
Anhang werden dıe UÜberreste des alten Andlauer Lazarusoffiziums un: regelmäßig tgm 00y ua /u bedauern ist, daß dıe
mıiıtgeteilt. eINZIYE Hs Har dıe Arbeit nıcht nochmals verglichen

Wenn C1e Resultate des V erfassers auch vielleicht wurde. /Zuletzt folgen noch Stellenregister und Je E1n
ın iıhrem Hauptpunkte nıcht allgemeıne Zustimmung finden vollständıges syrisch-griechisches Namen- und W ortregister.
werden (insbesondere scheıint der Ursprung und hıstorische Wenn das Verständnis der syrıschen Übersetzungen griechl-
(srund der Lradıtion (CC1tium eben doch noch sehr scher Schriftsteller 1m allgemeinen schon be1 der Schwerfälligkeit

der syrischen Konstruktion nıcht eicht 1St, Ist dıes be1 dıeser
In Dunkel gehüllt), behält seine chriıft doch jedenfalls Übersetzung der ITheophanıe ın erhöhtem Ma(lle der Fall. Denn
als ıne mıt oroßem Fleıß, sorgfältigster Berücksichtigung Stil nd Lerminolo Ie: wıe sS1e sıch beı en spateren UÜbersetzern

einer gewIissen leichförmigkeıt ausgebildet, finden sıch hıereiner umfangreıichen Litteratur un krıtiıschem Scharfsinn
durchgeführte Arbeıit eıinen bleibenden Wert innerhalb noch ın iıhren‘ Anfängen. Besonders aber StoOrt hıer bei em 9C-

rıngen grammatıschen Ausdrucksvermögen des Syrischen dıe
der Litteratur über dıe Lazarus- un Magdalenen- Lradı- achahmüng der treıen griechischen Wortstellung. Nur WEr
tionen. 26, El-Azarıeh STAit El-Azarıch. daher In dıe anNzZC Denk- und Ausdrucksweise des griechischen

Eusebius sıch eingelebt wıe der Verfasser, WIT| diıesen eıgen-52y Kollm STa Kollın. DE s artıgen syrıschen lext bewältigen können. Um meıiner PflichtLukas Markus.
Aachen. T HCHEeLE welsen.

(A genugen, kann iıch daher 11 auf einıge Kleinigkeiten hin=-
I> 4asoraä Zauberknoten, 1n den Kanonen häufig

vorkommend. Formen w1e parükan, mäaran salvator,
dominus besonders In den Symbolen StereOLYP. Vor
Mekaddamtä 1St ohl bida tä (vgl ext 30, 6) erganzen.
67* Wohl le’enyana S qes Verkehrs‘‘. 71 Wohl bemardyatäGreßmann, e Dr. H;: t1udien Eusebs eophantie. de zabne mm Zeitepochen““ (vgl ext S 017) 79 Marid paßtTexte u nters. T: GGesch: der altchristl. Lıteratur hrsg.

Y Gebhardt Harnack. Neue Folge I1 31 Lelpzı1g, ohl uch nıcht gul; vielleicht MAary.  W hewä 935 wurde Herr‘  e
Hinrichs, 1903 X: 15 4, 69 OT, 8l)) M Ö3 Vielleicht mıt Korrektur VO dehau debidaı S=der dıe

Das uch ist als textkritische Vorarbeıit für die vernünftige Menschennatur großer Ehre erhoben hatte, während
sıe (hernach) ın den tiefen Abgrund des Bösen Hen damıt der,künftige Herausgabe der Iheophanıe 1n dem Berliner welcher durch sıch selbst dıe Ursache seıines Verderbens aut sıch

Corpus der oriechıschen Kirchenschriftsteller gedacht. ID CZO9CN, eben seınen Vertrauten sehe  A0 105 Nuvycactsodau
folgedessen stellt sıch Verf. ıne dreifache Aufgabe. „Abschied nehmen“‘ WIT| VOLL en spateren UÜbersetzern, wenn

Er 111 über Lee, den Herausgeber und Übersetzer der übersetzt, gewÖhnlich m1t se] basläm ı wıedergegeben; ' etwa ad
hier vielleicht „versammelt werden“‘ (zu den Vätern). 114JI heophanıe, und Maı hınaus oriechische Paralleltexte dubbärä, besser wıe gewöhnlıch W andel Statt. ethasah

auffinden, terner durch CHNauUC Vergleichung den oriechl- leicht ”"ethasSab ‚ memte . Zum Schlusse mul} ich bedauern, dalß
V.erfasser sich bezüglıch des Lexikons auf die syrisch-griechischenschen W1e den syrıschen ext nach Möglichkeit herstellen
Stellen beschränkt, Uuns, soweılt möglich e1n Idiotikon ‘ desund endlich {Ür dıe 11UTFr syrısch erhaltenen Leıle Lext-

un Übersetzungsverbesserungen vorschlagen. Diese dreı1- Sprachgebrauches dıieses merkwürdıigen alten Lextes bieten.
Infolge dıeses (Grundsatzes sınd be1 targemana EOUNVEUS

fache Aufgabe ırd 1n dem Hauptteile der Schrift, der (Christus) Stellen notiert, während In unmittelbarer Nähe
„ TLextvergleichung“ (S 506—142), mıt oroßer Sorgfalt ın 1053185 1071 Zzwel weıtere Stellen übergangen werden mußten nd

die L11UTr syrısch überlieferten Stellen keine Berücksichtigung findeneingehendster W eıse FA lösen versucht, un bleiben konnten.den 21 Seıten der Ssyrıschen TL extausgabe verhält-
ürzburg. Braufi„nısmäßig wenıge Stellen, für dıe nıcht 1Ine Parallele oder

wenıgstens eın Anklang Aaus anderen Schrıiften des Eusebius
beigebracht und für Wiederherstellung un Krklärung des
schwierigen, syrischen Textes verwendet würde. Die beı

Migne XX 009 ff.) veröffentlichten Katenen-
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Hıllıng, Dr N eiıträge Z  — Geschichte der Verfas:- Jastung der Bıschöfe nıcht überschätzt W1SSE6IIN S 26) und
lehnt dıe Archıdıiakonen als einfache bischöfliche Hülfs-SunNns und Verwaltung des Bistums Halberstaäadt ı ıttel

er FErster e1l DIie Halberstädter Archıdiakonate. Lingen, beamte, W1IC Hınschius S16 auffaßt, aD (S 38) Der Vert
All Acken, 1902 (148 UE 8°) betont ausdrücklıch, daß SC1116 .Behauptungen 1101 für dıe

In 10 un! .1 des Archıivs tür kath Kırchen- sächsıschen Bıstüumer Geltung beanspruchen und Na 111=
recht 1901 veröffentlichte Hıllıng 1116 orößere gehender Prüfung des Materials das allerdines I1
Arbeıt über » dıe biıschöfliche Bannvewalt den Archi- für dıe westfälischen Bıstümer vollständie (z;ebote StTtan
dıakonat un: den Archıpresbyterat den sächsıschen
Bıstüuümern hinsıchtlıch des Archıdiakonats be-

muß ich ıhmM zugestehen daß 8 s (1 Behauptungen he-
W165S5611 hat Aus den auf 25 angeführten Mındenel

sonders der Ansıcht VO  - Altred Schröder (Entwicklung und Bremer Urkunden hätten dıe entscheıidenden Worte
des Archıdiakonats bıs AB BÜr Jahrh Augsburg 18906

IRSSWE daß dıe Archıdiakonate nıcht AUS bıschöf- angeführt werden sollen.
eNTIg' Die folgenden SS beschäftigen sıch mehr spezıellhıcher elegatıon hervorgegangen SC1E6 11 sondern kraft de1 mM1t Halberstadt, Sa { 38-—55 bespricht dıe Bıldungnatürlıchen gewohnheiıtsrechtlichen Entwıicklune AUS der der Archıdiakonalsprengel In den U Sprengeln Ha Her-
V orstandschaft Al Mutterkıirchen Z eingehenden stadts kommt der Anschluß der Archıdiıakonate A& CLe
beschäftigung mıiıt den Halberstädter Archidiakonaten Iud
ohl der Umstand Gin daß sıch Halberstadt neben Hıldes- Urpfarreien dıe Sendsprengel (vgl Archıv SO 92) über-

Materıials
UuS klar AGE Ausdruck W AS 111 den übrıgyen sächsıschen

heım durch kKeichhaltigkeıit des überheftferten Bistümern Hıldesheim dAUSSCHOINIMMEN nıcht der al
und Stabilıtät der Fntwıicklung auszeichnet (Archiv 1ST Kın dırekteı Zusammenhang mM1 den (za4uogrenzen
OS; 320) WIC da Böttgel (Die Diözesan- und (zauerenzen Nord-

Seine damalıgen Ausführungen faßt Hıllıng hıer 111 deutschlands Hannover 1574 behauptete besteht nıcht
„„Wesen und rsprung der Archıdiakonalgewalt‘“ S Aus (S 55—S81) welche!1 ails A räver der ATCHIE

36) USamme und prazısıiert S16 2A4  1 IdIie OrMa dıakonalgewalt behandelt SsC1 hervorgehoben dıe (Unter-
der Archıdiakonalgewalt ISE nach den Quellen TÜr suchung über Cc1e Verbindung zwıschen Archidiakonat und

Ha15  1berstadt und dıe anderen sächsıschen Bıstüumer der Pfarı &3 KEıne organısche Verbindung bestand nıcht 1:
VOIN Bıschof verlıiehene DAHNUS episcopalıs der Inhalt zuwelılen 4R 6Es persönliche das 1ST. ÜAuch 3881 Bewels TE
diıeser Bezeichnung 1ST iıdentisch mMi1t dem Begriff 2117 15- dıe Ansıcht Schröders {dDıe Frage nach dem Besetzunegs-
dictio che sıch auf dem dreifach gyesonderten (‚ebilete der recht des Dompropstes ALl mehreren Archıdiaköonaten |äßt
Verwaltung, (resetzgebung und kechtspflege betätigt Der sıch nıcht gyenügend beantworten I en Inhalt der
deutsch rechtliche ermINuUuSs ANNUS 1ST „offenbar AUS dem 111archıdıakonalen (+ewalt S I1—130) teılt
weltlıchen Rechte entlehnt und VO der könıglıchen Amts- Herrschaftsrechte und Eınnahmen der USAruc An
befugnı1s auf dıe bıschöfliche (jewalt übertragen worden“‘ sScheıint nıcht KAaNZ ylücklich gewählt ZU denn
(Archiv SO ö5) Demnach definıiert der Verft C1e rchi- INa kann doch ohl nıcht SAYTYET1] daß Chıe Einnahmen Z U:

diakonalgewalt als 3,  HE  I1 Inbegriff VO. übertragenen Fafen Jurisdıktion gehöl G1} Z den Herrschaftsrechten gehören
chenbehördlichen Machtbefugnissen 2EBi den (+ebijeten der dıe Strafgerichtsbarkeit ‚„che charakterıstische T’hätigkeıt
Kechtspflege und V erwaltung, dıe IEOABE der bıschöflichen dieser Prälaten“ welche allgemeın für dıe sächsischen Bıs-
Jurisdıktion wesentliıch iıdentisch aber durch dıe OIn Bı- iLumMer untersucht wırd C1Le Nıszıplinar- Streıtige un ITel-
schofe ausgeübte höhere (zewalt ihrer Intensıität be- willıge (jerichtsbarkeit Konsensrechte Anstellune der
schränkt sınd““ (S 16) Um sowch] dıe dem Lıtel (zelistlichen und das Recht der edienz se1ıtens derselben
Dannus eBiSCOPAalıS alleın ausgesprochenen übereinstimmen- Dagegen fehlt dem Archıdiakon das Recht der (resetz-
den als auch dıe unterscheıiıdenden Faktoren gyegenüber gebung (S L7} Hıinsıchtlich der Stellung der bischöf-
der bischöflichen Jurisdıktion auszudrücken 111 dıe liıchen Reglerung A Jurisdiktion der Archıdiakonen (Archıidiakonalgewalt bezeiıchnen als „nıedere geistliıche 140—145) erg1ebt sıch für Halberstadt nıcht W16C für
Banngewalt‘. Der 111 der kanoniıstisch-hıstorıschen RArtes manche Bistümer Schwächung Cdi1eser SEeIL dem M
Latur beliebte und auch 111 den Quellen vorkommende Jahrh sondern WIC Viünster und Osnabrück Stel-
Name „Sendbann“ entspricht nıcht dem W esen der Sache, YETUNS Denn aıınter den Archidiakonen stand das DCreıl 1Ur CIHER eıl der Banngewalt bezeichnet un samte Domkapıtel dessen Interessen mMı1t denen JEHNECTaußerdem sıch ebensogut 111 den Händen der Bıschöfe übereinstimmten da eben sämtlıche Dombherren zugleıich
WIC der nıederen eistliıchen befinden konnte (Archiv Archıdiakonen WaIceclil /Zu S 56 bemerke iıch daß der
SO 02) erste Nompropst 111 NMınden 122 genannt wırd CI

Seine Untersuchungen über dıe Kntwıicklung der starbh KErhard, rcR. G13)
Archidiakonalgewalt faßt der erf dahın ff  Saı  al N euerdings hat Hıllıng  $ ap) 11 der Zeitschrift e6Ea vater-
DeEMeN Ursprung verdankt der nıedere DAnNNUS epiSCOPAalıS ländısche (Geschichte und Altertumskunde (Westfalens)
den bıschöflichen Sendgerichten , dıe Förderung _ SCIHET (Bd 50 _ 1902}] 13—6 BG Entstehungsgeschichte
Selbständigkeit -er Benefizijaltheorie und dıe Abspaltung der 111 14 Archıdiakonate behandelt Die
Z 88l besonderen Amtsbenefizium den Entschließun- münsterschen Urkunden lassen keinen Zweıfel darüber
CN der Bischöfe, welche durch dıe sıch steigernden AB bestehen daß der BAnnus episcopalıs als GiIE Amtslehen
sprüche der Diözesanveırwaltuug un das Streben der verlıehen wurde In der Kntwicklung der Archıdiakonal-
Domherren nNnach Aufbesserung ihrer Präbenden hıerzu sprengel hat Münster Ahnlichkeit mı1t Paderborn, dıie
bestimmt wurden“‘ 35) Eine rechtsgeschichtliche Pa- en T’aufkirchensprengel verlassen wurden und 6S SO
rallele Iar dıe Entstehung der Archıdiakonalgewalt Imdet 1el Archıdiakonate als Pfarrkırchen gab Bıschof- Her-

der Verf der Übertragung VOL Girafschaften . dıe 21a {6 (1174—1203 faßte dıe- leinen Sprengel
Bistümer ; ll uch dıe Notwendigkeit Ent- größeren Archıdiakonaten zusamme welche - Kıntelung

z
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oft Zum Bewußtsein bringt, daß däs Werk nıcht 4U5 einenııs 182f bestanden 1at Hıllıng verbreıtet sıch auch
über d1ie SS bıschöflichen Kaplaneıecn 1ın Münster und einheitlic hen u(ß hervorgegangen. Unproportioniert inden Wr

schon dıe Teilung ıIn Zzwel vollständig gleiche Hälften,; Ol denenUOsnabrück, Cıe C: YCOCH Phıilıppi und Jostes als bloße dıe Erstie 115 mi1t dem eigentlichen Künstler nd Menschen, mMt
seiInem reichen. und vielseitigen Schaffen, m1t alıedem auf F3Titular- der Khrenkaplaneıen auffaßt.

Hausberge. Herm Wurm Seıten bekannt macht, dıe zweıte auf E  ® Seıten 1ın Form
einer Polemik en Christen in Dürer schildert. Diese zweiıte
Hälfte steht In Sar keinem Verhältnis mehr CrSieEN; denn
Dürer 1st zunächst Künstler, ıhn und seiıne Bestrebungen v schıil-

SC1In Leben, Schaffeneber, Dr Anton, Tec Dürer. dern; mußlte ersSie nd wichtigste‘ Aufgabe des Bıographen seın
nd Glauben. vermehrte 43 verbesserte Aufil Mıt vielen Die Frage nach seinem relıg1ösen Bekenntnis 1st S f Ol er-

Abbildungen. KRegensburg, (XLL, 239 Za 8°) 2,40. geordneter Bedeutung ; aber selbst B80288!| sıch u ıhrer Be-
handlung genötligt sıeht durch dıe gegnerıschen Versuche, DürerDürer oxychört gyleich Mıchelangelo oder Lionardo da

|| (Äte dıeVıncı ZU jenen bevorzugten Künstlerheroen, denen dıe als Anhänger Luthers leben nd sterben Z lassen,
Stellungnahme dazu innerhalb des Rahmens iener BESTE Aufgabe(elehrtenzunft Ssıch immer wieder ıwendet, denen S1E stattfinden, nıe ber durfte s1e ıhn gänuzliıch SPrCHhSCLN, wıe

bıs und dunkelsten Wınkel iıhres hıer geschehen ist Wollte 1n eingehender Weise der Frageın Cche entlegensten
Lebens un Schaflffens nıcht einmal bloß tolgt, indes Allı- nach Dürers Verhalten ın en relıg1ösen Kämpfen seiner Zeıt nahe-
dere (Größen neben ihnen ıch 588 (srünewald (FCLCH mußlßte CE; wıe GE früher eian, diese Untersuchung

gesondert publizıeren , ın seinem Lebensbild ürers ber das
oder auch Baldung WI1IEC mıt 1000 Kätseln gyespickte Problem In eıner dem übrıgen Inhalt entsprechenden Weise be-

dastehen. WerFragezeıchen sıch eiınen Begriff VOEI- handeln. Ungleichmäßig sınd ber auch noch andere Partıeen
des Schriftchens.schaffen wıll über che Dürerlitteratur, der nehme Ich verweise 434: auf dıe ausführliche Bespre-
chung des aufgefundenen (hatte nıcht Justı schon rüherdas kürzlıch erschıenene Bändchen VOIL Singer damıt bekannt gemacht ?) „Hieronymus" ın Lıssabon der des

( Versuch eıner Dürer-Bıbliographie. Straßburg 1903 111 Münchener „Christuskopfes‘““, denen gegenüber 1el wiıchtigere
che Hand Von der keıichhaltigkeit Ccheses lıtterarıschen Werke Dürers nıcht genügend ıIn der Darstellung hervortreten.
Nachruhms ä0t allerdings das 115 vorhegende „‚ebens- Zu eiınem guten Teiıl hängt dıe Disproportion des Inhaltes mıt

der populären Behandlungsweise Z  HLL W as eın Vorzugbıld W eber katım EtiwAas ahnen. Ks wıl1] populär des Buches ‘t, das schlie(}t doch auch seINE Schattenseiten In
se1IN ; aller („elehrtenkram ıst nach Tunlichkeit ferngehalten ; sıch. Das Streben nach Volkstümlichkeıit hat en erf. verleıtet,
schlicht und Ikurz ll Leben und Schaffen des orÖöß- nach allen KRıichtungen kulturgeschichtliche Exkursionen Zu unter-

nehmen nd In1t einer Breıte und Umständlichkeit, “ dıe 1n 2408ten deutschen . Malers dem Volke nÜuhe bringen, wıll für keinem Verhältnis mehr A der knappen Fassung des übrigen LTextesıhn erwärmen und ıhn für C1e Kırche etiten [)as Büch- steht, Fragen ZAU behandeln, dıe zunächst mMıt einem Lebensbildeleın geht Jeizt schon Nlale erweıtert und verbes- Dürers nıchts 7A3 haben Hıerher ihlen dıe meısten, oft
SOLE 1ın dıe Öffentlichkeit, eiIN Bewelıs, daß einem Be- gänzlich unmotıvlierten Seitenhiebe auf dıe Reformatoren, auch

schon 1m Teıle des Buches ; 1m IL Teıle vollends ist Ol dıe-dürfnıs entspricht un se1lt seinem ersten Gange 1ın Cre
Welt 1893 viel Freunde gefunden hat Wenn 1111

{  ygl Mıttel e1n mehr enn ausglebiger Gebrauch gemacht. Die
langen Ausführungen ber dıe Schrifttmißhandlung durch Luther

(xegensatz AU dem wesentlıch auf emselben Standpunkt und seINE Anhänger (S 154 f£:) SOWI1E ber Melanchthons theo-
stehenden un dasselbe 1e] verfolgenden trefflichen Buche logısche Haltung und Verhältnis Luther S> 208 ff.) VOTI-

wırren und entkräften geradezu dıe Argumentatıon. Auch dıeKaufmann 1e] mehr Anklang gefunden 1at zweiımalıge Philippica SCHCNM dıie Nudıtäten auf Dürerschen Wer-
AD e Z einem guten eıl al der frıschen, lebendigen, en würden WIr herzlich SEINE vermi1ssen, vollends 1n einem fürs
stark subjektiven Darstellungsgabe W ebers lıegen, AaAl dem Olk bestimmten Buch, zumal da das (0)]8! W beidemale ANSC-

VO  - führte Beıispiel, das nackte Jesuskind auf dem Schoßle der MutterVerzicht auf weıtere fachmänniıische Ausführungen ,
allem ber Al dem zeıtgemäßen Abschnuitt über Dürers ım Mittelpunkt des Kosenkranzbildes, höchstens einer krankhaft

empfindlichen Geistesverfassung Argern1s gereichen wiırd.relig1öses Bekenntnis. Wenn auch das Wichtigste AUl: Die Berufung auf das Mittelalter ohne Einschränkung ist ganz-Dürers künstlerischem Schaffen herausgehoben wiırd, lıch verftehlt. Das mıiıttelalterliche Denken und Empfinden ALıst doch dıe relatıve Vollständigkeit durchweg erzlelt ; für e1ıne solche Prüderie viel A ausgeglichen ; dal D ber Werke
kurz un schlıcht wırd alles charakterisıiert und Ixlar und solch massıver Indezenz nd selbst Obszönıität, wıe s1e 88l

1n W erken mittelalterlicher Skulptur begegnen, der on S ı1atu-anschaulıch auch dıe technıschen Fragen erläutert ; nır- ralistischer Deutlichkeit, wie beı manchen Verkündigungsdarstel-gends, angeht, wırd versaum(t, praktische (sesiıchts- lungen, geschaffen nd öffentlich angebracht hat, könnte W, doch
auch wohl WISSenN.punkte und kulturgeschichtliche Krscheinungen herauszu- Man lasse jeder Zeıt ıhre Eigenheıten nd

stellen. beurteile S1C AUS dem herrschenden Zeitgelst heraus. Wiıll LLLSo INAaS das Buch auch ın dem neuen (;ewande solche Außerlichkeiten als charakteristisches Merkmal der Re-
166 Freunde unNnse oroßen Künstler zuführen und wel- nalssance hınstellen, bewelst 4S sehr oft HUT, daß das
tere V olksschichten tür das letzte gewaltige Aufleuchten Wesen dieser SaANZCHN Bewegung Sar nıcht ernstlich erfaßt hat
der heilıgen Lohe mıiıttelalterlicher Kunst begelstern. Vor Der Indıvidualismus, dıe Verflüchtigung des Göttlichen und Hr

habenen 1In. der Kırche ZU anmutig Schönen, ZUMm Genrehaften,allem ist Clıe Stellungnahme, die einzige, dıe dermalen dıe Wiıederspiegelung des Heiligen nıcht durch die stereotype Trd-auf « katholischer Seıte Z konstatieren 1St, F dem L1EUCI- dıtion, sondern durch durch das eıgene Empfinden: dıese Erschei-
dings wıederholt un mıt Nachdruck unternommenen Ver- bezeichnen jedenfalls 1e]1 besser den eigentlichen ha-
such, Dürer für den Protestantismus 7401 reklamieren, aufs rakter der Renaissance un! geben U1l zugleich auch einen 1el

zutreffenderen Mad(ßstab für dıe Beurteilung Dürers Stellungfreudigste ZUuU begrüßen, auch INa über iıhre Me-
thode anders urteılen mMUu. Die Wahrnehmung un An ZU der neuen Kıchtung als der Hinweis auf seine Vorliebe für

das Nackte der für mythologische Darstellungen, Has anNnzeCerkennung. all Cd1eser V orzüge darf aber nıcht ab- Schaffen des Künstlers wurzelt noch jef ım.. relig1ıösen Geiste
halten, auf manche Schwächen aufmerksam Z machen. des Miıttelalters ; das wiırd uns be1 en meısten seıner relıg1ösenDarstellungen klar.Wır sınd überzeugt, daß der Veıf. manches wırd ändern In vielen andern aber, hauptsächlich ın sei-

nen Passionsbildern, bricht doch auch schon die (TG Zeıt durchun SO den Wert des Büchleins E noch UuUI1Ll 1n Be- Die Schranken der konventionellen mıiıttelalterlichen Auffässungdeutendes wırd steigern können. sınd durchbrochen: C trıtt eın, wWwWenn uch oft Nur schwacherWebers Lebens- nd Charakterbild 1st ach nd nach kKeflex der AT mystischen, tief empfindenden Stimmungen Zdem herangewachse n WIr heute VOT u11ls haben ; dıe Folge Tage, welche die Betrachtung des Leidens UNSCrECS Herrn ın
davon 1ıst ıne Ungleic mäßigkeit ın der Behandlung, die ur NCN Menschen erzeugte und dıe sich uch wiederspiegeln ın
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zahlreichen Hymnen DEe DASSLONE OMini ostr4 der 1n en Eıseinschloß, des menschlichen un! gyöttlichen Wiıssens.
mystischen Prosaschriften jener 414 ist 1U allerdings, ansprechend und angepaßt derAls eınen Versto( SCHCH die Gleichmäßigkeit ın der Behand-
lung haben WIr ben auch dıe unnötigen nd nıcht genügend mıittelalterlichen W eltanschauung diese Deutung ist ,
motivlerten kulturgeschichtlichen Abschweifungen betrachtet. Ich sehr der durch dıe Beıschrift „Meltencolia“ gewlesene Weg
ll hıer 11Ur auf die mındens Mal vorkommende eingehende preisgegeben. Wiıll 19802081 diıesen erfolgreich innehalten,Belehrung ber dıe Geldwerte des 16 Jahrh. verweısen. Eıne scheınt m1r unbedingt erforderlıch, Wert und Bedeu-derartige kaufmännische Betrachtungsweılse, für dıe noch zudem

LUNg des begriffes J1 emperament 1ın der Philosophie un:AT Schlusse eıne besondere Geldwerttabelle gegeben wiırd, wirkt
schließlich ermüdend, WEeNNn nıcht Sal trıvial, namentlich 1heologıe des Mıttelalters «ın ınrer ANZCHN Kntwickelung
auch noch die Mitgift VO Dürers Frau ın Rındfleischpreise verfolgen un namentlıch auch, WAds bıslang nıcht SC-umgerechnet wırd Für en Zweck der Volkstümlıickeit würde
die Tabelle vollständig ausreichen und durch en Wegfall der schehen, jene graphischen Darstellungen beachten, mıt
Ausführ SCH 1m TLexte würde für dıe weıtere Behandlung 1el denen viele mıittelalterliche Handschriften dıe Darlegungen

uchanzıehen CT Dıinge nıcht unerheblich Raum CWONNCN., über dıe 1 emperamente un deren Wechselbeziehungen
dıe ber eıne halbe Seıite füllenden Zitate AUS Luther (S Ö5), zwıschen moralıschen. Kıgenschaften des Menschen un
durch dıe der Reformator für den Ausbruch der Bauernerhebung den Dıngen der äußeren Natur erläutern. Unser Autorverantwortlich gemacht werden soll, mussen WIr als nıcht ZUEF
Sache gehörıg bezeichnen. Wollte Weber hiıer en kulturgeschicht- hat sıch begnügt, dıe Stiche kurz als Darstellungen er
lichen Hıntergrund zeichnen, dann mußlte SI Al die SANZC hoch- Temperamente FTA bezeiıchnen und darzulegen, WaSs Dürers
ZESPANNLE, ın zahlreichen Aufständen, lange schon VOTL Luther, ın eıt 1mM allgemeınen mıt diesem Wort gemeınnt hat.
seltsam apokalyptischen Flugschriften (J11 rein sozlalıstischer. Die Behandlung des künstlerischen Wırkens Dürers
bl nıcht Sal anarchistischer Rıchtung D ın merkwürdi- wırd allzusehr auf 1ıne rein mechanısche Aneın-SCH Vısıonen sıch Luft verschaffende Erregtheit Jjener eıt CI-
innern. Gerade Dürers Tagebuch bıetet eine interessante Probe anderreihung der einzelnen Werke ach chronologischen

diıesem Geisteszustand, dıe Zeichnung eınes Kreuzes, das die Wır verkennen durchaus dıLe
Menschen Zzu Begınn des 16 Jahrh allenthalben auf Kleidern (resichtspunkten beschränkt.

S50 bleibt nıcht Schwierigkeiten nıcht, auf ENSEIM Raume und ın eiınemnd ALl äusern beobachtet haben wollten. fürs Volk bestimmten Buche dıe ällmahlıche NS1er alleın, an zahlreichen andern Stel  1eN noch, sehr ALIL Eın-
zelnen und Kleinen hängen und verg1ßt darüber dıe großen Ar wıckelung der Kn Stierındırıdualıtäten ZU VOCILI-
sammenhänge, unterläßt e ber der Kleinarbeit, ın großzügiges folgen, ylauben aber doch, daß Weber eLiwas mehr als
Zeitbild entwerfen.

Ungleichmäßigkeit herrscht schießlich auch im Zitierverfahren. N geschehen ıSst, dıe einzelnen Phasen Cieser Entwicke- gz"Jung hätte charakterisieren und herausheben und UullsW ährend WITr für dıe LZeitgeschichte und Kulturgeschichte dıe
kleinsten Angaben belegt {inden, während der erf. sich bescheli- besser dıe Eunflüsse aufdecken sollen, die auf  das Qla
det, dıe Zeichnungen für das Gebetbuch alser Maxımıilians nıcht mählıiche achsen der künstlerischen Fähigkeiten des
mıt eigenen, sondern mıt Janssens Worten AA besprechen nd
populäre Schulbücher wI1ıe eusees Abriß der Kunstgeschichte Meiısters eingewirkt haben.
der Zeıtungsartikel Hılfe SCZOSCN werden, vermißt 111411 oft Kın Wort noch über den Inhalt des (ZM Teıules, ın dem

der Schwerpunkt des Buches lıegen dürtfte. In mehreren
KT BAET:
recht ebhaft dıe Verwertung der 1g h

Paul W ebers schöne und gehaltvolle Studie ber Kapıteln werden hıer ails Argumente, welche ür das
Dürers Weltanschauung (1900) 1st weder zıtlert noch berücksich- Iutherische Bekenntnis Dürers vorgebracht werden , aufttıgt nd uch Zuckers NEU!  P Schrift über Dürer (1900) sehe
iıch nırgends erwähnt, ‚ trotzdem dıe früheren Publikationen des ihre wahre Bedeutung hın geprüft. Es ist geradezu lächer-
gleichen Verft.s aufs eingehendste 1m E Teile bekämpft werden. LCH VOINLl seıten der (Gregner ımmer wıeder AaUuUSs den

Werken des KünstlersÜber den eigentlichen nhalt des Leıles selen dessen Iutherische Gesinnungen
AAT einıge kurze Bemerkungen gestattet. Dürer herausgewittert werden, während doch über seıne 188

steht vielleicht nırgends mehr auft dem Boden echt mıiıttel- Schaffenszeıt Bilder zerstreut sınd, dıe 1n geradezu SI
alterlicher Weltanschauung als ın den Stichen des ‚Rıt- metralem (Gregensatz AA den Tendenzen un Lehren der
CETS., der ‚Mlelancholie‘ un des Na H1ıeronymus 1 (rehäus‘, ewegung stehen. Nseres Erachtens stellt sıch
nırgends aber n1at sıch auch krasser dıe Zertahrenheıit Cıe al Frage dahın Hat Dürer cdıe Pflichten FCDCH
und elementare Unkenntnis verraten, die vielfach den Be- C1ıe Kırche noch NaCc Luthers Auftreten erfüllt » sınd
trıeb der Kunstgeschichte beherrscht, als 1ın der Krklärung ırgendwıe Äußerungen über seıne kırchliıche Haltung
dieser Rätselbilder. ährend früher zeıtgeschicht- seıner allerletzten Zeıt vorhanden ” Ersteres ist ziemlıch
lıche Ansplelungen , etiwas WwW1e chıe Faustsche Kesig- wahrscheinlich, nıcht /ı ZCNH YEW1G, nach eıgenem
natıon und Huttensche Upposition dıe haltlosen und Ifremdem Zeugn1s. Kür cdıe etztere rage aber hegtZustände der Zeit herauslas oder aber mıt einer mehr der klare Brief Pırkheimers 'T ’zerte VOT, den 1LUFr e1INn-
oder wenıger NOCH Fassung‘ des Begriffes T’emperamente seıt1g protestantische V oreingenommenheıt als uUuNZUVEI-
sıch begnügte, vielfach auch Kardınaltugenden, Oft nach 1ässıg, eıl ben unbequem, AUus der Beweılsführung hat
eizgenem hausbackenen Verständnıis darın erblickte, W1IE elımınıeren können. Fallt aber dıe Antwort auf diese

B Mut, Häuslichkeit (!) Wiıssenschaft, hat Lippmann Fragen 1ın bejahendem Sınne Aaus, ist nach un  D  1801
VOL einıgen Jahren S1e als Illustration der dreı 1n Greg. Dafürhalten dıe berühmte Tagebuchstelle über Luthers
Reischs Margaritha philosophica aufgestellten Tugendklassen: angebliche Krmordung gegenstandslos. Dürer hat wl1e
Virtutes fheologicales, ıntellectuales und moOorales betrachtet. noch zahleiche andere eiıfrıge Katholiıken dem ersten Rufe
Paul Weber hat dagegen wıeder geltend yemacht, daß Luthers SC Rom zuge]jJubelt ; erwartete O diesem
alle Schwierigkeiten der Darstellungen mıt dieser immer- Manne :als ernster und ehrlıcher Christ 1ıne Reform der
hın 1m Geiste der Ziei gehaltenen Krklärung nıcht De- unerträglich gewordenen Zustände, aber durchaus keinen
hoben Seleh; ihm sind dıe dreı Bilder Verherrlichungen bfall ON der Kırche. Diese Unklarheıt über die Irag-
des das Ideal] des Mittelalters 1n se1ıner Blütezeıt W1e 1ın weıte VOI Luthers Aulftreten hat re Jang bel1 vielen
seiınem Ausgang ausmachenden christlichen Kıtters, un Katholıken angehalten Wimpheling und der edle OtZ-
dann der ‚Wel großen Gegensätze, 1n die das Denken heim sınd charakteristische Beıspiele hıe Scheidung der

rGejster vollzog siph erst Spät 1n den zwanzıger Jahren ;und Empfinden des Menschen alles Wirken und Lebe
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auch C1e FKxkommunizierung des Augustinermönchs brachte gyestellten / Problems aufgefaßt werden. Der A

noch keine volle Klärung der Situation. War doch be1 se1INer KıcCcht&Ker soll sıch erst A4aUuS den aposteriorisch-
der allzu häufhgen Anwendung diıeses Strafmittels dıe Scheu emDpirısch testgestellten Kigentümlıichkeiten der Erschelil-
davor nıcht 1ın dem wünschenswerten (srade vorhanden. UNSCN  > auf dem sinnlıchen Gebiete ergeben. Sehr C(ANn=-
re vorher Wlr uch noch Savonarola damlıt, Ja noch kenswert ıst der Fle1iß, mıt dem Haas AUS den Schriften

mıt schlımmerer Strafe bedacht worden un: doch sahen anerkannter Fsychologen un Physıiologen 1ne yroße
viele 1n ıhm eıinen Heıiligen. Nıcht theologısch geschulte Zahl VO KFrscheimmungen Cdıeser ATE zusammengestellt Hat
Menschen Waren zumächst überhaupt nıcht imstande, das un ZWC ın den Kapıteln : „Allgememes“‘, „Ereinelnt auf
Bedenkliche 1ın Luthers Lehren erkennen können; auf dem sınnlıchen Gebiete‘“‘ „Kmpfindung“‘, AKEIZ und Em-
S1E machte [11UT das Losungswort Reform, Abstellung der pfindung“‘, „Spezifische Knerosie“; „Lokalisatıon un (35
ärgerlichen Miıißstände Eundruck. Man wırd nach solchen jektivierung der Kmpfindung“‘, 5 ASSOZIatION:, „SlnneS-
Krwägungen jene Tagebuchäußerung Z beurteılen haben. täuschungen“‘, „‚Gedächtnis un Krinnerung“‘, „Unabhängig-
1J)as Fhlen jeglichen Indızıums LALT. 1n e D keıt des Formensinnes sinnlichen Kindruck“‘, 35  kEm-
wußte 3E OTL ee Irennung der Kırche, pfindung und gelstige Fätigkeit®; ; BeXAM, „Seelenblind-
WI1IEe Cdas Vorhandensein verschıedener ziemlıch klarer A he1t‘, s LTIeDEn ASCHIaES „Somnambulısmus““. emerkens-
deutungen eINESs Kesthaltens Al kırchlichen Bekenntnis be- wert ist auch das Bestreben, be1 der Prüfung der einzelnen
Sdgch aber das gyerade Gegenteil OL dem, al AUS L’atsachen sıch nıcht VOIL apriorıstischen V oraussetzungen
jener Stelle herausgelesen hat. Somıit darf Ilall beeintlussen lassen. _ Vollständige gelungen 1St der

Vıel-W ebers beweıstührung unbedenklıch zustımmen. Nachweıs, daß Psychisches un Physisches wesentlich
leicht ä Bt S1IC. jene noch wıirkungsvoller gyestalten, WOELLL verschıieden sınd ınd daß beıides aufeinander einwiırkt.

be]l einer künftigen CI Auflage darauf verzıichtet, Dagegen werden viele der Behauptung, Yy2 Nl durch die
ZU 1e] W ortpolemik AA treıben, und sıch bemüht, einen einzelnen ewelse auch dıe „immaterıelle S I8 K
Eetiwas höheren : 1:6OB durch Freisgabe allzu yvewöhnlicher (1Adıe 3S cder Sece hre Geistigkelt, klar gestellt, beı
oder auch ungenügender Argumente einzuhalten. Auch aller Anerkennung Tür das Wıssen und den Fleiß des
erachten WITr durchaus für notwendig, daß e uLLsS eINe gelehrten V eerfassers iıhre Zustimmung MUSSEN.
kurze Orıentiiıerung über dıe EKntwıckelung der Schon che begrilfe Cles Buchtitels bedürften einer schär-
Kontröverse wenıgstens 1 mM Jahrh. ox1bt. teren Fixierung als S1Ee IM dem Schriftftchen AA finden ist.
Die KEinwürfe werden dadurch olft 171 e1iNn S  11Z anderes Vıelleicht wäare dann manchesmal e Folgerung auf dıe
Licht gerückt, als 1n dem S1Ee jetzt erscheminen. Auch „ımmaterıelle Substantialıtät“ der Seele nıcht rasch g-
tallen dann VO selbst Kurılosıtäten W1Ee dıe, daß diesen ZOSCH werden. I Iıe Erscheinungen 1 seelischen Leben
SAdNZCN IL eıl hındurch J hausıng als V.ertreter der An=- der L1ıere sınd vielfach unterschätzt, UNSCEIC yeW1ß
schauung VO  - Dürers Iutherischem Bekenntnis bekämpft gut begründete Überzeugung OL der Geistigkeit der
wırd , bıs dann plötzlich AIn Schlusse dessen spateres Menschenseele wiıirkt bel den einzelnen Schlüssen unbe-

merkt mıt.gegenteiliges Urteil regıstriert wırd. W egen der eigenartıgen . Disposıtion des
Wenn WIT 1 vorstehenden einNıge kKandglossen N Stoffes o1bt der Verf. selbst Ine Erklärung und

In demdem 1EUECI „Dürer“ gyemacht haben, S() sollen S1e durch- Kntschuldigung che freılıch nıcht einwandfreı ist.
AaUuSs nıcht als W arnungstafel, sondern H896 als W egweilser Ausbau der einzelnen (;edanken wäare hıe und al stren-
für 1ne noch vollkommenere Ausgestaltung des Büchleims C V erweilen bel der yerade behandelten Sache f

aufgefaßt werden. /vünschen und e1INn unerbittlıches Zurückdrängen der (FE-
reiburg Br SA WHET dankenfülle, die sıch einstellt. Die Schritft ist eıne dans

kenswerte Anregung ASS Ausfüllung der Verfasser
empfundenen „Lücke ın der psychologischen K AFr

Haas, E Dr theol C phil.‚‘ ord Professor der Philosophie in Mainz. Kneib
Bamberg , Die immaterielle Substantialität der Seele,
nachgewiesen auf dem sinnlichen Gebiete. Kegensburg, Ver-
lagsanstalt, 1903 (IY: 156 8 l]) M 2,5

Br Kleinere Mitteilungen.erade dıe Erscheinungen des seelıschen Lebefis auf
dem sinnlıchen (;ebilete boten WESC ihrer leicht K ON=- »A Aoutin, La Question Biblique Nez les catho-

liques de TAance au XIXe siecle. edition. Parıs, Pıcardstatıerbaren Abhängigkeıit VO Urganiısmus V jeHer eine
Stütze für die Leugnung der unstofflichen Menschenseele. @T fils, 1902 378 89):« Houtın 1st nıcht Exeget : von Fach:

sondern Historiker, Ww1e€e schon dıe autf dem ersten Blatte des
Es ä6t sıch deswegen schon GYEE vornhereın Sa CN, daß vorliegenden Buches abgedruckte Liste seiner bisherigen Arbeıten
das Problem, die „immaterielle Substantialıtät der mensch- zeıgt. Auch ın dıesem Werke 1Sst 23 Historiker ; C o1bt dıe (5e-

schıichte der den Katholiken Frankreıichs 1m 8 Jahrh. VLElıchen Seele“ auf dem „sinnlıchen (zebhbijete“ nachzuwelsen, gebrachten Erklärungen des Kapiıtels der GenesIis, der bıblıschene1InNn schwıler1ges iıst. Doch ist ıe Hoffnung, eiINn Resultat Chronologie, der Sintflut nd der Sdrei Zeugen“‘, SOWI1Ee uch
erziıelen, keineswegs aussıiıchtslos. Denn ist ULL1L- ihrer Stellung Z biblischen Kritik, insbesondere ZU Pentateuch-

zweılelhaft krıtik. Die LÖösung er: Probleme hat - sıch nıcht als Ziel VOTI-Kichtiges enthalten 1n dem Grundgedanken
des Verfassers :' „Auch dıe nıederen Kunktionen der gesteckt. Das Buch 1St höchst instruktiv, weıl beweıst, daß

dıe Exegeten nd Apologeten Frankreichs einer falschen Methodemenschlichen Seele sınd naturgemäß VON iıhrer geistigen huldigten. Immer und immer wıeder wollten s1ıe dıe Resultate
Natur beemtftlußt un welsen keine volle (leichwesent- der Naturwissenschaften nıt dem ext der Schrift vereın-
lichkeit mıiıt den Funktionen der sonstigen 1 der Schöpfung baren, verstanden ber vielfach en ext nıcht recht nd nahmen
waltenden vegetativen un sensiıtıven Kräfte al (S 23 melistens dıe naturwissenschatftlichen Resultate ihrer eıt als

are Münze hın, sSo dal S1ie sıch durch iıhre vielen MetamorphosenNatürlich ll Cheser aprioristische Satz A1C et NUNC 1LLUT lächerlich machten. Houtın versteht CS das Lächerliche dıieses
als die .. V eranlassung  X Untersuchung des vom Verfl. Vorgehens 1NS rechte Lıcht stellen. Es 1St eın Buch, das
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S UB großem Nutzen gelesen werden kann; wird wenıgstens Das in dıeser Zeitschrift 1903 Nr Sp 308 angezeıigte
en |henst leisten, da( viele, dıe, ohne dıe nötigen Kenntnisse Buch » Was ist ahrheıit? Eıne Frage, gestellt 2A88 den (Grafen

besitzen , ber exegetische Fragen schrıeben , abgeschreckt Paul Hoensbroech Oll ilatus« 1st bereıts ın (unveränderter)
werden, sıch dıe Sache auch fernerhin SAl f leicht Zzu machen. Auflage erschıenen (Augsburg, Verlag der Kranztelderschen Buch-
An einıgen Stellen ( 134 236 273 ff.) scheıint der handlung, 1903 5 167 SL, 80 1,80)
Verft. zwıschen en Zeılen anzudeuten, da(} O mı1t den Kom Personalıien. Es wurden erNannt:” Der Lyzealprofessorgegebenen Lösungen, beziehungsweise Vorschlägen, nıcht 1n Freising IIr Georg Pfeilschifter Zu Prof. der Kırchen-einverstanden 1st Der Bıschof on Angers hält deshalb a4Ss geschıichte in Freiburg 1G Br (als Nachfolger Ehrhards) ; derBuch für verdächtig. Houtın hätte noch kurz bemerken können,
daß auch beı en protestantischen kxegeten des Jahrh. Prof. Dr. Franz Kampers 1n Breslau ZUIL (3 Prof. der mittleren
ebensoviel des Lächerlichen gab, wıe bel en xatholischen Kxe- nd Bietl Geschichte daselbst (als Nachfolger Schultes) ; der

Stadtpfarrer Dr Ignaz Ko hr In Geislingen St Prof.und Apologeten In Frankreıch. der neutestument!. KXeHesE ın Breslau (als Nachfolger Schaefers) ;
Eine verschollene ıta des Aazarus. Im Anschluß Al der Privatdozent Dr Lıtus My I ı ın Lemberg Prof.

dıe ben Sp 364 besprochene Untersuchung über alte Lazarus- für alttestamentliche Exegese und semıitische Sprachen daselbst.
tradıtiıonen se1 dıe Mitteilung JESTALLEL, da( Wr auch bereıts AUS dem In der theol Fakultät üunchen habilitierte sıch Dr Franz

Jahrh. eın ausdrückliches Zeugn1s den Episkopat des Lazarus Gillmann als Privatdozent für Kırchenrecht.
auf Gypern und se1ın Martyrıum nd eıne ausdrückliche Ekrwähnung
eıner Lebensbeschreibung (VTOMVPNUATO.) des Lazarus besıtzen. Der
Mönch nd Presbyter (später Bischof) Jo h AB EKu Zuschrift.(um 740) schreıbt In eiıner noch unveröftentlichten Predigt ELS
TOV TETOANMEOOV 1\1 dCo_z]@ov (cod Cryptoferrat. ( DE S15 I Der Kezensent nmelnes Buches (Theol. Revue Nr Sp 2643fol 64Y) EWOL YA  O ELONKEV yEOWV ILG TEOL TOU UAXAOLOVU Aalaoov nat ZW AaAr durch seın Schlußurtei! den üblen Eindruck wıeder gutTANOOOONVELS ITO VoaPNS ( V 7 VIA 0 VII El V, OTL  \g EV ZU machen gesucht, den se1ıne Ausstellungen hervorrufen Imussen.
Kı  UNOW q} VNOO EILLOXOITOG - VEVAUEVOS ML TOV WOAOTVOLOVU Da diese 1Aber en Kern meılner Auffassung berühren, kann e  h
OTEAVOV ÜNEO AÄ0L0700 AVEÖNGATO / nıcht Aazu stillschweıgen.

» Doct. Petrus Piacenza, Cathedr. Placentinae Archipres- F Der erf. bemängelt dıe Anordnung, allein iıch ware
Dieser dankbar DSEWESCNH, WE SE mır angegeben hätte, WwI1e iıch hättebyter, De Itinerario Antonini Placentini (Saec VI).« anders machen sollen. Die großen un kleinen Überschriften,ın den Ephemerides liturgicae 19053 Jun., 95 —545, erschıenene miı1t E 1, A, A, die doch eın Mensch. ansıeht, e wahrlichAufsatz wendet sıch SCHCH eınen Artıkel Grisars, den WIr ıIn

der Theol Revue 1902 Sp 598 notliert haben. Der ın em Kın- nıcht nd HNan Alt s1e neuerdings mıiıt Recht tallen. Ich habe
überall eınen Zusammenhang herzustellen gesucht.SANSC des Itimerarium SCENANNTIE Antoninus ıst ach P.ıs Meıinung

Als CM Be1 meıner Kulturgeschichte es Miıttelalters hat jederder Pıilger selbst, der dıe Reiseschilderung verfaßt hat
Beweılismuiuttel dient VOTL allem 1n Stein, den der Archäologe Rezensent 1ne andere Lücke entdeckt. Empfänglich für Belehrung,
Parıis ın Elatea aufgefunden hat, nıt der Inschrift : OUTOS SOLTLV wıe ıch bın, habe ıch nach V ollständigkeit getrachtet nd dafur

A  Üoc  ‚ (AITO Kava ıNS [ ahıhalas, OJTOU TO VOWwWO 0lVOV ETOLNOEV das zweifelhafte Lob des Encyklopädischen
Da der Rez on einem sozlalen Einschlag wenıg CIN-XÜOLOS NUOV InooDs AÄ0L0TOS, nd nıt eiıner anderen verstümmelten pfand, 1st mir aufgefallen. Ich habe allerdings auf etitwa Se1-Inschrift Aaus em Jahrnie, dıe sıch leicht erganzen äßt

/urnodnrtı XVOLE TOU NMATOOS / M(LL UNS UNTOOS UHOU Artavivov. Da ten ( 258 meın Manuskript zusammengedrängt, das An siıch
‚91088 In em Itınerar he1ilßt Deinde DENTIMUS milliaria FEra ın eiw 21 ın Viıertel er ein Drittel meılnes Buches ausgemacht

hätte, alleın 1m übrıgen habe iıch A Materıal ber A BuchChanam, ubt dominus fFuit a.d NUPCLAS, et Accubuimus ın 1DSO
ubr verteilt, ich verweıse namentlich auf die mühsamen Berechnun-accubitu , CGO iIndiInus D (1 E N MECOTUM nomına

SCY1DS1, liegt gewiß nahe, diese Nachricht Inıt jenem SCH der Preıise nd Löhne, dıe sıch überall zerstreut finden
Steine 1n Beziehung ZUuU SetiIzer Außerdem die Mehrzahl 4.) Wenn der Rez meınt, dıe christliche Urzeıit gehöre viel-

leicht 1n diesen Band nıcht hinein, mu(} iıch erklären, daß ıchder Hss einen. der Reisegefährten Antoninus (n 34) Man heber auf alles andere, als gerade darauf verzichtet hätte ; alleswırd Iso Antonıinus als einen wiırklıchen Teilnehmer der
Pılgerfahrt, vielleicht als das Haupt der Gesellschaft betrachten andere 1st mir blo(ß Hıntergrund, on dem sıch das Christentum

abhebt.dürfen. Auftallend 1sSt (D  5 dann freılich, daß} eiınmal ın der Ich habe auf dıese Partıe besondere Sorgfalt verwendet,
Person VO ıhm gesprochen wiırd, während f eın andermal selbst W ds$ auch VO  D3 verschiedener Seite schon anerkannt wurde ;
erzählt. OIl Wıllems 1m »Pastor bonus«, W as iıch AUSs meınem trühe-Dies erklärt damıt, dal das Itinerarıum, wı1ıe dıe

TCMN Buche herübernahm, sıch schon verändert, verschwindetHss zeigen, mannıgfache Veränderungen erfahren hat nd allem Da ıch das Urchristen-Anscheine nach ursprünglich austführlicher i1st Der doch gegenüber der Masse des Neuen.
Verf. hat für die Rıichtigkeit der herkömmlıchen Aufschrift ın Zusammenhang mıt dem Judentum behandelte, bereue
Ithinerarium Antoninti Placentini beachtenswerte Gründe be1- I6  h keinen Augenblick.

$4) Was nır die Zitate für ıne Mühe gekostet haben, da-gebracht. Ich habe miıch Anel ZWeIlVO  — hat keıin Leser eine Ahnung.Die theologische Fakultät ın ünster hatte für das Jahr I901I mır bekannte Beamte größerer Bibliotheken gewandt Inıt Frage-
AUuUSs dem Gebiete der Kırchengeschichte eiıne Preisaufgabe ber bogen, erhielt aber keine einzıge Frage beantwortet und wurde
die Haltung der westfälischen Bischöfe 1m Investiturstreit gestellt. lange hingehalten. Daher reiste IC während der Kor-
Eine von den beıden preisgekrönten Arbeiten 1st Jetzt, Ver- rektur 1er mal AyG! große Bıbliotheken leidender (sesund-
fasser Klemens Löffler nochmals ‘ durchgesehen, 1m Druck 61 - heıit nd O%zZ meınes Wıderwillens SCHCN HN Großstadtleben.
schienen : »Die westfälischen 1SCNOIe 1m Investiturstreit ber auch hıer konnte ıch manches Buch nıcht erhalten, weiıl
und 1n den Sachsenkriegen unter Heinrich und ausgeliehen WAarL., Bei mehreren Büchern 2ıa ICn die Knf-

leiher ın ıhren Wohnungen aufgesucht, beı einem W ar uch DnHeinrich V.« Paderborn, Ferd Schöningh, 1903 (116 8°)
2,2 Auf Grund des vollständig gesammelten un kritisch vergebens ; iıch schrıeb an en Entleiher eiınen Philologiekan-

SCWECIEIEN Quellenmaterials und nıt Benutzung der ausgedehnten dıidaten } eıner eicht Z findenden Stelle, dıe iıch früher
Liıtteratur wırd darın nacheinander das Verhalten der einzelnen gelesen hatte, erhielt aber keine Antwort Mn angeklebter Ant-
Inhaber der westtälischen Bıschotssitze Münster, UOsnabrück, Min- wortkarte ; dıe Spur davon 1st och ZU entdecken 203 Note
den nd Paderborn unter sorgfältiger Prüfung nd Entscheidung Wegen Chrysostomusstellen wendete iıch miıch amnl den bekannten
strıttiger Fragen dargelegt und zugleich versucht, die wahrschein- Kenner Haıidacher, SEr konnte mır ber uch nıcht alle mitteilen.
lıchen Motive der Stellungnahme aufzuzeigen. Die Arbeıt, dıe Wenn meın Zitat 306 eıiınen Tadel verdient, kann L11l mı1t
nıcht bloß für dıe Provinzialgeschichte, sondern uch als Beıtrag Tadel eın Ende finden, da müßlßte [11all uch Funk VOI-
zum Gesamtbilde der Haltung des deutschen Episkopates 1n jener werfen, da(} S17r ıIn seiner Kommentierung des Diognetbriefes I

dıe Ovidstelle nıcht anführt.bewegten eıt Wert hat. erscheınt 1n der Sammlung » Münstersche Wenn ich beı Weißl’ Apologıe e1in-
‚Beiträge ZUT Geschichtsforschung « als eft der LICUCIN Folge, mal zwel .Bände ım allgemeınen anführte, hätte Rez billigerdie Professor Meıister herausgibt. Das Heft bringt »Beıträge Weise anführen müussen, dal 65 sıch nmn die Auffassung JesuDiplomatik Erzbischof Engelberts des Heılıgen Köln handelt, dıe sıch hier ZerStireut findet. Dagegen könnte, WEI SC-(1216—1225)« NMAaueGT nachprüfte, finden, daß ıch vieles mıiıt Stellen belegte,tafeln): 1,60

OIl Jakob Heimen (54 mi1t Lichtdruck-
für andere utoren B Döllinger keine Zitate beibringen.
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Berlin,6.) Was dıe Ableitung des Manıpels anbelangt spreche I D, Babylonien und Indogermanıien
ıch LICH: VOI P LE Verwandtschaft und WE iıch W ılpert / O Costenoble 1903 165 SI 8°)

1ST damıt nıcht DESaAHT daß ıch ıhm über- E& HIN AT Babylonıens Kulturmission
CINSUMME, W 4S schon daraus hervorgeht da LLLr aD einfiel Eın Waort der Ablenkg Aufklärg Babel-Bibel-Streit
dıe Stola AUS Handtuch A erklären, WI1IC der Band ZC1- Leipzıg, Dieterich 1903 (IIL S85 112 Abbildgn 8°) Pr
DCNMN wiırd Überhaupt habe ich oft C1INETN Autor ZItUerTL, uch Kı en Die Babel Bıbel Frage (Schluß) Kirchl I1003,

79 s4—93585)
LTal,
ich ber ıhn hinausging der andere Auffassung V1

Bılleter 26 K SWenn ıch geahnt hätte, da{(} Der babylon der bıbl Weltentstehungsbericht
dıe Zitate 111 em Sinne auffasse als ob 1910881 alles W asS ıc} Sav’e pn Aufi Leipzig, Luckhardt, 1903 (66 8°)
AUs irgend mm Autor SLanıme WwAare ıch SParsanıct SEWESCH FAPD R Babel, Bıbel u. Jao Berlin, Steinitz, 1903 (48 B
Über das Selbständige und Entlehnte 111 1LLC1INECIN Werke miıch
auselinanderzusetzen, IS hıer nıcht der (Ort Da iıch ber Eagnanse: M_J, El et Jahve (Rev bıbl 1903, 35 362—386).
1111 Glauben lebte, mındestens sehr 1e1 SC NCU, möchte ıch dıe h FE ÄDIE Weiterbildung der Religion: Eın Kaıliser-

WOTTKritiker wirklıch ersuchen prüfen, ob das Neue 11UTr 1111 Ency-
OIln

kın Beıtrag /AURE Verständigung üb ‚„‚Babel Bıbel“"
klopädischen und Bibliographischen beruhe religionsgeschichtl!. religionsphilosoph. Standpunkte

Grupp AUS Schkeuditz, Schäfer, 1903 &V, 82 S, 8°)
ohn G’ Die esetze Hammurabis. Rektoratsrede. Zürich

Entgegnung Orell Füsslı 1903 (44 8°)
K/ONLES Hanımurabis Gesetzgbg iıhre religionsgeschicht!Zu obıger Zuschrift dıe Rezension der MLE Kultur-

geschıchte des Verfassers betrifft und sıch 1111 allgemeiInen durch Iragweıte (Beweiıis Glaub 1903, ) 5 169—180)
woltuende Ruhe auszeıchnet bemerke ıch WENISECS Höhne, Zur Inspirationsfrage (Ebd 6R 66 —79

Wenn ich a dıe cqohrısthche Urzeit gehöre viel- 101—116)
eicht nıcht dıesen Band hıneın habe ich aal @l Urteil damıt Könıg Die Gottesfrage der Ursprung des TLest Gr.-

ILichterfelde Berlın Runge 1905 (57 5 8°) 0.80begründet da(} diıeser Band nach der Aufschriuft dıe ıhm der erf Rotherham Qur Sacred Books being Plain ChaptersSC eben hat en »Untergang der heidniıschen Kultur« darstellen
OLl the Inspiration I ransmissıon nd TIranslation of theıll der Band wırd zw.eitellos vornehmlıch dem Christentum Bıble Egew1idmet und 111 dıesen Wa darum besser der ZENANNLE London, Allenson 1905 (64 8°)

Abschnıiıtt VErWIESCIH worden Der erf hat ıhn uch nırgendwo Moon, he Bıshop h Series of Criticısm
anders 1111 Bande unterbringen können als 116 Übersicht Ol Bıshop I hornton’s Laudatıon of the Revised Version of

the Scriptures nd also OL the Englısh of the Revisers, showıngber dıe einzelnen römischen Provinzen, An ODG jedenfalls Uu11l-
that the Version Put forth by them CONTLAaLINS Eirrorspassenden Stelle denn da(} hier, d AN dıe Provınz

Palästina kommt CeINCN Abschnıitt ber Religiöse Strömungen 1111
for circulation
Religion and Morals unpardonable totally unfit 1T

Judentum anhängt älßt sıch ohl verstehen nıcht ber daß London Sonnenschein, IL905 (184 16°)
darauf 111 Trel Abschnıitten uf Seıiten das Christentum folgen S
älßt das doch zweıtellos keine blo(} provinzielle Bedeutung hat La Bıbbia, vecchıo LIUOVO testamento secondo la volgata tra-

dotta 111 lıneua ıtalıana COM AnNnnOLazıonı dıchıarata da 110115Außerdem 1st diese Abhandlung ber das Christentum 1ı112 der Tat
Martın1ı voll Miılano, S5SoONzogNnO, I9O1I 903 (847,.  ur eıl wörtliche Wiederholung und Erweiterung der

VEYST| Paragraphen SCHACH Kulturgeschichte des Mittelalters‘‘ ; 15 8A8 D flg A)
Ansıcht geht daher auch och dahın, da(} S16 1111 Byland Der Wortschatz des Zürcher est 25

Bande des erkes keinen Platz hätte finden sollen. 1531 verglichen 111. Wortschatz Luthers Berlın Schwetschke
Ich bıtte den Verf., kleine Aussetzungen, dıe sSsCINCM Sohn, 1903 (VA; 54 ST 8°) 5550

Buche gemacht werden nıcht allzu tragisch N nehmen 3 d o sollen A her, W Eıne angebliche Außerung bulwalid Ibn Ganäh’s
Al SCIHNETINL BucheJa 1Ur das Interesse bekunden das der Rez über dıe O E NL 9  Ursprache Z deutsch morgenl. Ges 1905, 2

geENOMMEN nat und ıhm und der Wissenschaft dienlich SC1IM bel ST
Leıbe aber nıcht WIC fast A vermuten scheınt ıhm amn Zeug 7TACKSON: Bıblical History of the Hebrews London
fAicken wollen In SCINETr Verstimmung schıebt C SO ar die Heffer, 9035 (444 8°) 6 s
Auffassung /Ä daß alles W 4S 111 dem Buche steht, AUS irgend St1tt; S (JIld Testament Hıstorvy Analysed. Based ON Ottley‘Autor StaAmMME ; aber habe ıch davon ıuch 11UTr C111 ‘History of the Hebrews‘. Ebd 1905- N&

Andeutung yemacht Ich MNr ıhm 1111 Gegenteil darın voll- Religiöse Ethik des EL des est. Kıne Gegenüberstellg.ständıg bel da vieles 117 dem Buche SC1NCS encyklopädi- Berlin, Concordia 111 Komm., 1903 (16 Sa@ 8°)schen Charakters NECU 151 Jıe Zitierweise äßlt aber oft yÄ O;5wünschen übrıg; WELLL der erf. sıch Entschuldigung auf Grayı G DBa Critical nd Kxegetical Commentary ON Num-
Funk beruft, trifft der Vorwurf vielmehr en Stephanus, dem bers Edinburgh, Glark, 1903 (542 8°) SA  S
dıe Stelle beı Funk entnommMen DE dıe Anforderungen aln die
Genauigkeit der Zitate sind ber SEeITL dem 16 Jahrh e} andere ths 3%  - Zur Krıtik des Deboraliedes dıe ursprüng]

Form desselben C  3E (Z dtsch Morg Ges 1902 I5geworden. 437 455 4, 697 728 1005, I SI 106 344-370)Der erf. Sagl da(ß der lıturgische Manıpel INı SchIoes!. N., Le chapıtre V du Livre des Juges (Rev bıblıquedem Handtuch verwandt 1ST, das die eamilli auf der linken Schul-
1905, 35 387—94)FT trugen, nd beruft sıch dafür auf Wilpert, Gewandung der

Christen Wiılpert leıtet aber 4an dieser Stelle AUS sol- Könıg, E, Die Mythologisierung der ersten Könıge sraels
chen Tuch dıe Stola, dagegen den Manıipel C1INETL Beweis. (Glaub 1903 Febr., 41—59)

Ich muß Präßeck., Xi Sanherıbs Feldzüge Juda - [Mitt. derSchweißtuch her, das auf dem lınken Arme ırug
darum nach WIC VOT dıe Ausdrucksweise des ert Anl dieser vorderasıat. (Ges. VE 4} Berlin, Peıser, 1903 (45 I8°)
Stelle als ırreleitend bezeıchnen I1,50

Bonn Rauschen YiLeS. A3 Die Gesetzesschrift des Königs Josia. Eine krit
Untersuchg. (Übers. Faulwasser, durchgesehen
Blankenburg.) Leipzig, Deichert 1903 (VII 785 ST 83°) So

Longsides Hıgher Criticism A8 applied Itselt OT,
rof Davıdson’s Introduction Isai1ah under the ruthlessBucher und Zeitschriftenschau. *) log1ic of his principle London, Authors nd Booksellers

Biblische Theologie. ( JO Alliance, 1903, 80 ı
Da B Le OrEeC de Jeremıie, d’apres un etude recente

C - Contra Delitzsch! Die Babel--Hypothesen widerlegt. | Workman| (Rev bibl I1903, 49 304-404)
Heft D Aufl Frankfurt, Kaufmann, 1903 (60 8 Condamın, accıdentelles :B Iranspositions JEr 46 ,

(Ebd 419-421)
X Für dıe Bücher- . und Zeitschriftenschau wirken dıe Belser, I Die Geschichte des Leıdens u. Sterbens, der Auf-

Herren Domvikar n Münster, Prof. Clementi Rom, erstehung Himmeltahrt des Herrn. Freiburg, Herder, 1905bbe Dr Morel-- Paris, Kaplan Dr. Vrede- Berlin 1IN1£. 524 ST. 8°)
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Danıels, J. Some Old Storles Rétold . being Modern Bıagınl, R x Le ue InNvenz10n1 delle reliquie dı © Paolino,

Studies 1ın Sundry Passages f the Gospel. London, Stock,
80

primo VeSsS dı Lucca. Lucca, tıp Baronl, 1903 (I41 8°)
L903 S CH1CR Studien ZU!r Versöhnungslehre des Mittelalters

Maurıc1ı, Pagıne ‘evangeliche. Palermo. t1p Vırzi, 1903 (Forts.) Kırchengesch. 1902, 3) A A
(154 0) 1,40. SN Z 196-231).

Sanday, W,, W.aterhouse; E Sacred S1ites of the Gospels. OM HT, H! Un plaglat lıtteraire AN XAITe sıiecle (Acad des
Ilus., Maps, Plans Londqn‚ Frowde, 1903 (138 8°) inscr. I903 Janv.-fevr., 98-100)
I3 CeErvinı S ıta scrittura dı ommASso Aquino-: M ı-

Fullerton, i Christ’s FOoreview of thıs Age Al Expo- lano, t1p Gonfalonier], 1903 (20 facs. 8°)
s1t10n of Matthew 3888 London, Stockwell, 1903 (138 Goetz, W.; Die Quellen zur Gesch h Franz V. Assısı
8°) Kırchengesch. L905, 165-197).

Zimmermann, I: Lukas u dıe johanneısche Iradition CD Sabatıer. P Description du Speculum tae Franecisei RL
Stud Kruut. 1903, 4, 586-605) S0CLOFrUM eIus (edition de 1504 Paris Fischbacher, L90  5  B

Nuelsen, E Dıiıe Bedeutg. des Evangelıums Johannes dıe (103 8°) Fr
christl. Lehre « rMeite 1r Weltanschauung 1L, 5 ] Chapotin; D 9 LraV  } L’h1Stoire dominicaine ancıenne
Groß-Lichterfelde-Berlin, Kunge, 190  s  K f 8°) ML A ei contemporaıne. LEL Parıs, IMp Maurın, 1903 (435

e 1 |DJTS Geschichtlichkeit des Johannesevangeliums. STAV, 8°)
| Hefte /AUB ‚Alten (slauben‘ 9]| Le1ipzig, W allmann, 1905 Mortet: Va Notes histor1ques DF archeolog1iques Ia cathe-
(20 48 8°) 0,35

Ia Sonnerie de Notre-Dame de Parıs >g 3 dans 1a
drale el le palaıs episcopal de Parıs. l’Age des Urs e1

Stokoe, H; * First Days and Early Letters of the Church.
London, Frowde, 1905 752 8° 78 premiere partıe du XIVe: Parıis, Pıcard etit fils, 1905 (p I<4 8

Payne, I Pentecostal Baptısm : 15 1t Kegeneratıon ” Reply el planches, 8n)
Morgan. London, Sımpkın, 1903 (156 89) Kr Vakois, N., Essaı de restitution ”ancıennes annales avignOn-

ROSE, Y Etudes SUT Ia theologıe de Paul {17 (Rev. bıblique naıses (37307-1420); Nogent-le-Rotrou, IMPpr. Daupeley, 1902
1905, 35 6 Aa (28 8°)

Sokolows 15 Bra Die Begriffe Geist E Leben bel 1£’aulus In Z an uttos I protonotarıo ]acopinö Del Torso le SUC
ihren Beziehungen einander. Eıne exegetisch-relig10onsgesch. legazlon1 nel] de]l grande SCIsSma (1407-1408). Udine,
Untersuchg. Göttingen, Vandenhoeck &N Ruprecht, 1905 Gambierasi, 190 (192 8”)
(AllL, 284 O5 Mariıano, RS Per la reintegrazıone storıca del Savonarola

Ullern, E., Saınt Paul, evangelıste 61 pasteur des IThessalont1- (Nuov Antol 1903 Q1UZN0 478-489).
c1ens. Nimes, ImMp. Ia Laborijeuse, 1905 2 89) Steinhauser, N.; S5avonarola u dıe bıldenden ÜUnste (Hist.-

NO TZ.. P’ Jüdische Eschatologıe Daniel D1s Akıba Tübın- pol 1903, 6, 423-434; 73 485-506 ; 9, 659-683. ;
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Beck, I 903 S 769-1152 OT, 8 Übergangs der Reformation ZU Gegenreformation. Berlin,aübens 1im Alt- Schwetschke, I903 (AVI, 5/9 ST. 8°) I8M’ Die Kleinliteratur des Aberg
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Nancy, Crepin--Leblond 1903 115 65 VE A tS Ideas of o0od and KEvil London Bullen 99105
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